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Nach den Messen beginnt jetzt die Zeit 
der Oldtimertreffen. Fast jedes Wo-
chenende lockt eine oder gar mehre-
re Veranstaltungen zu einer Ausfahrt 
mit dem Heinkelfahrzeug. Da hat man 
dann die Qual der Wahl, wohin man 
fährt. Highlights für Heinkelfahrer 
waren sicherlich das Treffen des Hein-
kel-clubs DeKwakel unter dem Motto 
„FlowerPower“ und selbstverständlich 
das internationale Jahrestreffen des 
Heinkel-Club Deutschland in Pforzen. 
Ausgerichtet vom Heinkelstammtisch 
Allgäu. Ein herzliches Dankeschön!
Als nächstes Highlight steht die Mitgliederversammlung am 
30. Juni 2013 im Technikmuseum Kassel an. Die Einladung 
dazu waren in Heft 4/2012 und 1/2013 zu finden. Wir, der Vor-
stand und Verwaltungsrat und auch das Technik Museum Kas-
sel freuen uns auf euren zahlreichen Besuch. Anlässlich des 
30-jährigen Clubjubiläums laden wir euch Mittags zu einer Gu-
laschsuppe ein und nach der Mitgliederversammlung zu einem 
Besuch des Museums.

Weitere Highlights sind das Perletreffen in Berlin vom 11.-14. Juli 
und die 4. Heinkeltouristik vom 13.-18. August in der schönen Rhön.
Weniger schön: Zum 1. Januar eines jeden Jahres wird der Club-
beitrag von EUR 24,00 fällig. Leider hat eine Vielzahl unserer Mit-
glieder ihren Beitrag bis heute nicht gezahlt. Darf ich euch freund-
lich bitten zu überprüfen, ob Ihr euren Beitrag dieses Jahr schon 
gezahlt habt? Danke schön!
Ich freue mich auf ein persönliches Wiedersehen mit euch bei der 
einen oder anderen Veranstaltung

Eure Petra
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von A. Nielen-Haberl

Anfang des Jahres starteten wir 
die Initiative, das Jubiläum des 
Heinkel Tourist aktiv in der Old-
timer- und Youngtimer-Szene zu 
kommunizieren. So wurden allen 
Redaktionen, die sich mit Old-
timer und Rollern beschäftigen, 
Pressetexte und Pressebilder zur 
Verfügung gestellt. Die Reaktion 
war überwältigend. Heinkel Roller 
auf der Titelseite aktueller Roller-
magazine, mehrseitige  Artikel in 
nahezu allen Oldtimer-Zeitschrif-
ten, Themenschwerpunkt bei 
überregionalen Tageszeitungen, 
Sonderbericht in den Newslettern 
des ADAC und eine starke Prä-
senz in den Online Medien sind 
das Resultat unserer Aktivität. 
Noch mehr freuen wir uns, dass 

immer mehr lokale Stammtische, 
wie z.B. der Heinkel-Club Rheine 
1984, in der Presselandschaft „vor 
Ort“ aktiv sind und die positive 
Botschaft vom Heinkel Roller und 
des Clubs verbreiten. Der Vor-
stand sagt im Namen aller Mitglie-
der „Danke“!

Da wir allerdings auf den Hein-
kel-Info Seiten nur begrenzt Platz 
haben, Presseauszüge zu veröf-
fentlichen, gibt es im Forum un-
ter Sonstiges einen Themenbereich 
„Heinkel in den Medien“ wo wir 
alle uns bekannten Presseartikel 

aufführen. Schaut 
einfach einmal 
im Forum auf der 
Internetseite des 
Clubs vorbei.

Heinkel in den Medien
60 Jahre Heinkel Tourist – man spricht darüber
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Foto: Thiel

von A. Nielen-Haberl

In der heutigen schnelllebigen Zeit 
ist das handschriftliche Schreiben 
fast aus der Mode gekommen. 
E-Mail, Twitter, Facebook, SMS, 
What´s app und andere Medien 
überfüllen unsere digitalen Post-
fächer täglich. Wir haben uns da-
her überlegt, einen Gegenpol zu 
dieser Reizüberflutung mit Hilfe 
der traditionellen Postkarte zu 
schaffen.  Dazu haben wir über 30 
verschiedene Heinkel-Motive, eins 
schöner als das andere, produziert 
mit dem Ziel, dass Ihr mal wie-

der Euren Freunden schreibt und 
mit den tollen Motiven eine kleine 
Freude im tagtäglichen Alltag be-
reitet. Die Heinkel-Club Postkar-
ten (neudeutsch Funcards) sind 
nicht käuflich zu erwerben.  Aller-
dings legen wir jeder Bestellung 
im Zufallsprinzip drei Motive 
automatisch bei. Außerdem wer-
den auf den Veranstaltungen des 
Clubs jeweils drei der 30 Motive 
verteilt. Wir hoffen, Euch machen 
die Karten Freude und Ihr beteiligt 
Euch an der Aktion „Schreib mal 
wieder“. 

Neues aus dem Marketing
Schreib mal wieder

Foto: Marx

Foto: Salz

Foto: Schütte

Foto: Traub
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Mitgliederentwicklung der letzten 20 Jahre
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Altersprofil der Mitglieder am Jahresende 2012

Mitgliederstatistik zum Jahresende 2012

von Martin Heinemann

Seit dem Jahresende 1983 verfolgen wir die statistischen Daten der 
Mitglieder im Heinkel-Club Deutschland e.V. Das Diagramm wurde so 

eng, so dass wir nur den Zeitraum der letzten 20 Jahre darstellen. 
Die Zahl der Mitglieder ist um 30 gestiegen, die Zahl der beim Kraftfahrt-
Bundesamt gemeldeten Heinkel-Fahrzeuge stagniert bei 6928. Die Zahl 
der Mitglieder und Fahrzeuge bleibt somit nahezu unverändert.

Das Altersprofil ergibt sich aus den uns bekannten Geburtstagen von 
4405 Mitgliedern. 

C
LU

b
-I

N
T

E
r

N



7

28

13
1

45
9

15
07

31
53

80

0 4094

22
3

45
3

12
32

26
76

33
8

30
2

98

101 A0 102 A1 103 A0 103 A1 103 A2 Kabine Perle 2-Takt

HEINKEL-Fahrzeuge Kraftfahrt-Bundesamt und HCD Ende 2012

Kraftfahrt-bundesamt
Heinkel-Club

Fahrzeugstatistik zum Jahresende 2011

Heinkel-Fahrzeuge im Vergleich zwischen Kraftfahrt-Bundesamt und HCD zum Ende 2012

Die Anzahl der (wieder) zugelassenen Heinkel-Fahrzeuge ist 2012 leicht 
gesunken:
6989 (2010), 6944 (2011) und 6928 (2012), also 16 weniger.
Die Zahl der ungetypten Fahrzeuge steigt auf 1610. Dabei handelt es sich um 
Fahrzeuge, die bei der Wiederzulassung ihre Schlüsselnummer verloren haben. 
Näheres hierzu erläuterte Eckhard von Rönn-Haß in der Statistik 1999 in der 
INFO 1/2000 Seite 13 und in der INFO 1/2006 Seite 32ff..
Im Vergleich der Zahlen vom Kraftfahrt-Bundesamt mit denen vom Club fällt 
bei der Anzahl der Mitgliederfahrzeuge auf, dass gerade bei den selteneren 
Fahrzeugen, auch 2-Takt und Kabine, die beim Club gemeldeten Zahlen deutlich 
höher liegen. Möglicherweise sind einige dieser Fahrzeuge in der Restauration 
und wurden daher noch nicht angemeldet. Andererseits ist auch denkbar, dass 
mancher, der seine Kabine oder einen Kicki an ein anderes Mitglied verkauft, 
seinen Eintrag in der Mitgliederliste nicht ändern lässt. Daher unsere Bitte, 
doch einmal in der Mitgliederliste in der Rubrik Bemerkung nachzusehen, 
ob dort noch alle Angaben stimmen. Gegebenenfalls bitte ich um Meldung an 
die Geschäftsstelle unter Verwendung des Änderungsformulars (letzte Seite 
Mitgliederliste) oder auch formlos per Mail an info@heinkel-club.de.
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04838 Jesewitz, Hans-Jürgen Eich
51467 bergisch Gladbach, 
 Werner Pape
57072 Siegen, Volker Schmidt
70599 Stuttgart, Peter Holland
47665 Sonsbeck, Guido Halbe
94522 Wallersdorf, Albert Wohlfarth
45768 Marl, Kai-Dietrich Tens
79618 rheinfelden, Stefan Nägele
31675 bückeburg, bernd Schramme
38114 braunschweig, richard Geier
73326 Deggingen, Karl Miksche
47799 Krefeld, Horst rosenberg
56321 rhens, Thomas Dahm
48308 Senden, Heinrich Volle
34123 Kassel, reiner brauroth
82377 Penzberg, bernd Stiller
90419 Nürnberg, Sascha Dürr
38723 Seesen, Karl-Heinz Nikolai
31275 Lehrte, Uwe Mull
83533 Edling, Franz Schrimpf
86916 Kaufering, Karl Ziegler
48432 rheine, Dieter rosemann
01796 Pirna, Siggi reifferscheid
26954 Nordenham, Günter Felske
63628 bad Soden-Salmünster, 
Sebastian Krahle

92421 Schwandorf, Stefan bockes
41470 Neuss, Peter Nellessen
58454 Witten, Guido Kortenbach
52223 Stolberg, Heinz Jumpers
68794 Oberhausen-rheinhausen, 
 Frank Gutting
96110 Scheßlitz, Jörg Czura
58285 Gevelsberg, Harald Kersting
59348 Lüdinghausen, 
 Josef Wannigmann
61130 Nidderau, Dieter P. Gonze
72172 Sulz, Udo Flöter
47804 Krefeld, Herbert bein
89155 Erbach, Jürgen Mohilo
84130	Dingolfing,	Joana	Wöstmann
71384 Weinstadt, Herbert Haag
67714	Waldfischbach-Burgalben,	
 Peter Kettering
24105 Kiel, Jens-Michael Jensen
58730 Fröndenberg, 
 Herbert Dettmer-Prause
37671 Höxter-Lüchtringen, 
 Dr. bernd Stückmann
89435 Mörslingen, Georg Jäger
49733 Haren, Willem van Hernen
96332 Pressig, Albert breyer
71706 Markgröningen, 
 Alfred Wieland

Mitglieder - Herzlich willkommen im Club

Zum 30. Jubiläum seines Bestehens begrüßt der Heinkel-Club Deutsch-
land e.V.sein 8000. Neumitglied über welches wir in der nächsten Info 
berichten werden. Und die Erfolgsgeschichte hat noch kein Ende, denn 
der Club wächst weiter. Ein Großteil des Erfolges ist sicher in der guten 
Arbeit des ganzen Teams und der regen Unterstützung der Stammtische 
und Mitglieder vor Ort begründet. Nachfolgend die Liste unserer Neu-
mitglieder seit der letzten Veröffentlichung. Wenn Ihr ein Neumitglied 
in Eurer Nähe in der Liste findet, sprecht es doch bitte an. Es gibt sicher-
lich viele Gemeinsamkeiten, über die es sich zu sprechen lohnt!
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67117 Limburgerhof, Dr. Volker benz
96349 Steinwiesen, Martin borzel
47877 Willich, Udo Hüngsberg
47447 Moers, Heinz Peter Kersken
27356 rotenburg, Ulrich Hachmann
30851 Langenhagen, 
 Alfred Hagedorn
42857 remscheid, Carsten Heinrich
97355 Kleinlangheim, Werner Wolf
23564 Lübeck, Uwe Piepenburg
74592 Kirchberg/Jagst, 
 Dieter raubacher
91781 Weißenburg, 
 Gerhard Gagsteiger
34466 Wolfhagen 14, 
 Wolfgang Koehn
38642 Goslar, Jörg-Michael Kamla
70839 Gerlingen, Alfred breuninger
65719 Hofheim, Arno Wenzel
58256 Ennepetal, Jörn Schoelling
51469 bergisch Gladbach, 
 Attila Pittersberger
50823 Köln, Philipp Drobek
63791 Karlstein, Alexander Stenger
56651 Niederzissen, 
 Dr. Achim Krüger
85107 baar-Ebenhausen, 
 Wilfried Männlein
38275 Haverlah OT Steinlah, 
 Oliver Wölbern
32760 Detmold, bruno Wolf
67098 bad Dürkheim, Thomas Wolf
48529 Nordhorn, Karl Winter
68535 Edingen-Neckarhausen, 
 rené Nagl
49326 Melle, Ewald Weigand
73277 Owen, Günter bartel
69436 Schönbrunn-Haag, Alf Zeumer

73463 Westhausen, Thomas Liesch
80686 München, Klaus Kutscher
34393 Grebenstein, 
 Peter brandenstein
57258 Freudenberg, Erwin Niehoff
44894 bochum, Heribert Lorke
49401 Damme, Hubert ronnebaum
52249 Eschweiler, Alfons Macciocchi
36251 bad Hersfeld, Peter bernst
73614 Schorndorf-buhlbronn, 
 Siegfried Weimann
36369 Lautertal (Vogelsberg), 
 Wolfgang Luckgei
60323 Frankfurt, Wolf v. Trotha
73669 Lichtenwald, 
 Joachim Schemel
72221 Haiterbach Theo Seidt
25541 brunsbüttel, Jork Thies
74360 Ilsfeld, Harald Wineck
27721 ritterhude, ralf Cordes
37079 Göttingen, 
 Johannes Meyer-Kryst
30952 ronnenberg, rainer bengsch
22393 Hamburg, Horst Habedank
51067 Köln, Wolfgang Sous
31275 Lehrte, Uwe Dörge-Summann
97714 Eltingshausen, Albin Werner
68259 Mannheim, rudolf Götz
78667 Villingendorf, Claus Lutz
76227 Karlsruhe, Markus Windelen
48683 Ahaus-Wüllen, 
 Helmut Woltering
26388 Wilhelmshaven, 
 Dr. Lutz Fiedler
72636 Frickenhausen, Jens brosch
49448 Hüde, bianka Lohmeier
28207 bremen, Horst Schumacher
41469 Neuss, Ilka Kempkes

Wir
Legende am Laufen

Starke Ersatzteilversorgung
Persönlich und kompetent

Ersatzteilversorgung
ohne Schnickschnack

 Ersatzteilversorgung
mit Herz und Verstand

www.heinkel-club.de
Die Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH

www.heinkel-club.de
Die Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH

www.heinkel-club.de
Die Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH

www.heinkel-club.de
Die Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH

Sonst fahr ich mit
dem Heinkel-Roller

www.heinkel-club.de

Ich bin Mitglied im
Heinkel-Club Deutschland e.V.

www.heinkel-club.de

Mein Heinkel-Club
stark und lebendig

www.heinkel-club.de
Heinkel-Club Deutschland e.V.
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72070 Tübingen, Hartmut röller
53859 Niederkassel, Helmut bezold
44791 bochum, Alexander Mauer
37085 Göttingen, Dieter Hagemann
50674 Köln, roland Steege
74613 Öhringen, Jürgen Kuschka
84359 Simbach, bernhard Metz
51399 burscheid, 
 Peter Wermelskirchen
89312 Günzburg, Jürgen Astforth
46325 borken-burlo, 
 Wilhelmus van Velsen
88662 Überlingen, bernd Lindemann
50181 bedburg, Frank breuer
74679 Weißbach, Harald Eckert
75339 Höfen, Ingolf Schubert
27568 bremerhaven, 
 Hans Joachim Kottsieper
51469 bergisch Gladbach, Ede Koll
61348 bad Homburg, 
 Alexander Kühne
72160 Horb, Thomas von Alberti
79102 Freiburg, Thomas Seywald
46325 borken, Siegfried Wölfel
AT 8402 Werndorf, Johann Konrad
AU 3930 Mount Eliza, 
 Stefan baumgartner
bE 9310 Moorsel-Aalst, 
 Johan Mestdagh
CA Toronto, ON M4W 1Y4, 
 Philip Smith
CH 8162 Steinmaur, Dieter Ketelsen
CH 8634 Hombrechtikon, 
 Herbert Schmidt
CH 8602 Wangen, Andreas Graf
CH 8590 romanshorn, Claudio Müller
CH 4053 basel, Joerg Uhr
DK 9220 Aalborg Oest, 

 Anders Dideriksen
DK 2605 broendby, Kim b. Jors
DK 4470 Svebolle, Michael Sehested
FI 49400 Hamina, Jori Alatalo
FI 15500 Lahti, Timo Heikkinen
FI 00330 Helsinki, boris Koreneff
HU 1015 budapest, Miklós Zéman
IE ballybrack, Co. Dublin, 
 Matthew Connor
JP Takarazuka 665-0885, Yuuji Ema
LV 1064 rIGA, Kaspars Viskints
NL 3761 EC Soest, Chris Fagel
NL 5231 GZ Den bosch, 
 Thomas Leenstra
NO 0374 Oslo, Marius von Hanno
NZ Lake Tarawera rotorua 3076, 
 Chris b Thomson
PT 1600-764 Lisboa, 
 José Ogando dos Santos
PT 2640 321 MAFrA, 
 Antonio Silva Esteves
PT 2665 217 MALVEIrA, 
 Fernando rodrigues
SE 21231 Malmö, 
 bengt Dahlström
SE 64694 björnlunda, 
 Johan Lilliehöök
TW 10471 Taipei City, Sean Huang
UK KT20 6SX Lower Kingswood,
 richard Vaughan
UK Pontefract. West Yorkshire WF8 2AP,
 Wayne bygrave
US Sanibel, FL 33957, Paul Wheeler
US Aroda, VA 22709, Erin Woodward
ZA 6600 Plettenberg bay, 
 Enrico Iacopini

Mitglieder - Herzlich willkommen im Club
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Wenn wir besteigen unsere Perlen,
legen den ersten Gang ein,
in unsern Herzen brennt eine Fernweh,
die lässt uns nimmermehr allein.
Herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir, ja wir,
herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir.

Morgens wir starten, mittags erwarten
uns große Wunder am Ziel.
Danach wir speisen, weiter wir reisen,
keine Distanz ist uns zuviel.
Herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir, ja wir,
herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir.Mit Sprit, kein Platten, andre im Nacken

fahren wir übers schöne Land.
Zündkerzen glühen, Funken die sprühen,
Sprit ist genügend im Tank.
Herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir, ja wir,
herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir.

Weg ist bezwungen, nicht gut für 
Lungen,
ach wie so schön ist doch die Welt.
Handschlag, ein Lächeln, Schluss mit 
dem Hecheln
alles aufs Beste bestellt.
Herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir, ja wir,
herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir.

Auf jeder Perle, nur tolle Kerle,
qualmen die Straßen entlang.
Wir kommen wieder, denn wir sind 
Brüder,
Brüder, den’ Freundschaft gelang.
Herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir, ja wir,
herrliche Perlen, perlige Freunde,
Oldtimerfreunde sind wir.

Das Perlelied
Melodie: Wenn wir erklimmen schwindelnde Höhen (Bergvagabunden)
von Eberhard Kelber
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von A. Nielen-Haberl

Da der Heinkel-
Club Deutsch-
land immer wie-
der von seinen 
Mitgliedern ge-
fragt wird, wer 
heutzutage Hein-

kel Roller wartet und repariert, 
stellen wir Euch eine unverbindli-
che Auflistung der mit uns zusam-
men arbeitenden Werkstätten vor. 

Der Heinkel-Club Service Partner 
verfügt über alle notwendigen 

Heinkel-Club 
Service Partner
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Spezialwerkzeuge und die entspre-
chenden Kenntnisse, Heinkel Rol-
ler zu warten und reparieren. Bei 
den Heinkel-Club Service Partnern 
handelt es sich um eigenständige 
Anbieter, die auf eigene Rechnung 
Dienstleistungen anbieten.  
Möchtet Ihr Eure Werkstatt in die 
Heinkel-Club Service Partner Lis-
te aufnehmen lassen, sendet uns 
bitte eine Anfrage an 
gmbh@heinkel-club.de 

Money, Money, Money,…

Von ca. 30 % unserer Mitglieder haben wir den 
Jahresbeitrag 2013 in Höhe von 24,00 € noch 
nicht erhalten.

Hast Du schon bezahlt? Schon überwiesen? 
Falls nicht, bitte schnellstens nachholen!

Jahresbeitrag 24 € 
Kreissparkasse Heilbronn
Konto-Nummer: 4702720
BLZ 620 500 00

Aus dem europäischen Ausland bitte folgendes 
Konto verwenden
IbAN DE 09 6205 0000 0004 702 720 Swift 
Code: HEIS DE 66xxx

Herzlichen Dank für Deine prompte Zahlung

Erika Nowak
Geschäftsstellenleiterin 
Heinkel-Club Deutschland e.V.

Approx. 30 percent of our members still not paid 
the yearly club fee in the amount of EUr 24,00.

May I ask you to check if you already paid? 
Thank you in advance.

If not, please pay 2013 club member fee 

as an European member to our bank account at
Kreissparkasse Heilbronn
IbAN DE 09 6205 0000 0004 702 720 
Swift Code: HEIS DE 66XXX 

as a member outside of the European countries 
by creditcard.
We accept MasterCard or VISA-Card. Please 
provide us with your credit-card number and the 
date of validity.
Thank you in advance for your soon arriving 
membership fee

Erika Nowak
Office	manager	Heinkel-Club	Deutschland	e.V.
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30, 20,und 10 Jahres 
Rückblick Heinkel-Info
Kinder wie die Zeit vergeht

von A. Nielen-Haberl

Aufgrund von Platzproblemen 
in der letzten Info mussten wir 
auf unseren Rückblickartikel für 
die Heinkel-Info 1 der vergange-
nen Jahre verzichten. Allerdings 
haben wir auch diese drei histo-
rischen Ausgaben 1-1983, 1-1993 
und 1-2003 als PDF auf der Home-
page zum Download publiziert. 
Jetzt aber mehr zu den Ausgaben 
2-1983, 2-1993 und 2-2003

Heinkelclub Information 2/1983
Diese Ausgabe ist die vorletzte 
Ausgabe der Heinkelclub Infor-
mation  und gleichzeitig eine Son-
derausgabe für den Heinkel-Club 
Deutschland e. V., der sich am 24. 
April 1983 gegründet hatte.
Auch für den Vorläufer der „Hein-
kel-Info“ ist es eine Übergangszeit. 
Ende des Jahres wird Peter Klep-

ping  die Herausgabe an den Club 
übergeben. Auf vier Seiten dieser 
Sonderausgabe wird erklärt, was 
sich seit der Clubgründung im Ap-
ril 83 getan hat. Klaus Kutsche, der 
zukünftige Herausgeber der neu-
en Heinkel-Info (gelber Umschlag) 
des Clubs ruft zu Gedanken- und 
Erfahrungsaustausch auf und der 
erste technische Berater des Clubs, 
Willi Gundernatsch, stellt sich und 
seine Ideen vor.  

Heinkel-Info 2/1993
10 Jahre besteht nun der Club. Die 
Vorsitzende Gardy Tschap-Janke 
bedankt sich im Vorwort für ihre 
Wiederwahl und lädt ein zum Jah-
restreffen in Hochdorf. 40 Seiten um-
fasst diese Ausgabe. Themen sind:
Protokoll der Mitgliederver-
sammlung, Nachdruck ADAC 
Motorweltartikel zum 2Takter, 
Einladung zum 2Takter- und Ka-
binentreffen, TÜV Bestätigung 
kleine Kennzeichen, Nachdruck 
Perleartikel.
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Kickiregister – Zwischenstand
von Wolfgang Tränkner

- 48 Clubmitglieder haben bis Stand Ende April an der Befragung teilgenommen

- 114 Rahmen / Roller sind im Moment in der Kicki-Liste erfasst.

-	 Ältester	noch	existierender	Rahmen	111	150,	Erstzulassung	9.53

-	 Jüngster	noch	existierender	Rahmen	117	510,	Erstzulassung	6.54

Und dein Kicki? Ist er schon registriert? 
Ganz	einfach	mit	dem	Formular	auf	unserer	
Webseite unter:www.heinkel-club.de -> 
Fahrzeuge	->	101A0->	Umfrage
oder	mit	dem	Antwortformular	aus	Heft	3/2012	an: 
Wolfgang	Tränkner,	Seestrasse	10,	72658	Bempflingen 
E-Mail: kickiregister@heinkel-club.de

Heinkel-Info 2/2003
Rainer Soppa, der Vorsitzende des 
Clubs, gibt Einblicke in die Vor-
standsarbeit. In der  Jahresstatisik 
gibt es eine grafische Übersicht 
der  Heinkelmitgliederpopulation.  
Und der Heinkelstammtisch All-
gäu, im Jahr 2013 der Ausrichter 

des int. Jaherstreffens, stellt sich 
erstmals vor. Im Technikbereich 
werden die unterschiedlichen For-
men der Antriebswelle vorgestellt. 
Mitten im Heft sind zum ersten 
Mal die Seiten farbig gedruckt. 
High-Tech Digitaldrucktechnolo-
gie macht es möglich, den Bericht 
vom Schrauberkurs der Spessart-
räuber farbig zu bebildern. Dieter 
Lammersdorf hat sein Archiv ge-
öffnet und berichtet über die Pro-
totypenentwicklung des Tourist. 
Ein echtes Schmankerl.
Entweder Ihr sucht Eure alten In-
fos heraus oder Ihr besucht die 
Heinkel-Club Homepage. Hier 
halten wir die drei historischen 
Ausgaben zum Download bereit.
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von Johannes Bohlender

Im Jahre 2009 hat mir diese Metho-
de bei der Ausfahrt des Jahrestref-
fens in Dahlenrode 
(ausgerichtet durch die Heinkel-
freunde Göttingen/Kassel) so im-
poniert, dass ich mir Gedanken 
gemacht habe, wie zusätzlich mei-
ne beruflichen Erfahrungen als Po-
lizeiführer bei den Fahrten zu und 
nach den Einsätzen eingebracht 
werden können.

Für einen reibungslosen Ablauf 
mit vielen Rollern bei Ausfahrten 
sollte man sich für die „Holländi-
sche Methode“ entscheiden.

Die genaue Route der Fahrt ist nur 
dem ersten und letzten Fahrer be-
kannt.
Diese Fahrer sind durch die über-
gezogene orangefarbene und gel-
be Weste leicht zu erkennen.
Es ist ratsam, die gelbe Weste des 
Schließenden, mit der gut lesbaren 
Aufschrift -GRUPPE- zu versehen.

Der erste Fahrer mit der orange-
nen Weste zeigt bei einer Abbie-
gung oder Kreuzung dem nachfol-
genden zweiten Fahrer (das ist ein 
Teilnehmer) durch Handzeichen 
an, dass er sich an der ihm gezeig-

ten Stelle zu positionieren hat. Die 
nachfolgenden Fahrzeuge werden 
nun von ihm in die richtige Fahrt-
richtung gewiesen. Der richtungs-
weisende Fahrer (EINWEISER) hat 
an dieser Stelle (Kreuzung oder 
Abbiegung) unter allen Umstän-
den solange die nachfolgenden 
Fahrer einzuweisen, bis der letz-
te Fahrer (deutlich an der gelben 
Weste zu erkennen) erscheint und 
reiht sich dann vor diesem wieder 
in die Gruppe ein. Tut er das nicht, 
fällt die Gruppe führerlos ausein-
ander!

Diese Methode ist in Holland seit 
Jahren bekannt und bewährt und 
wird immer dann eingesetzt, wenn 
mehr als 10 Fahrzeuge auf einer 
Tour unterwegs sind.
Achtung: Es ist extrem wichtig für 
das Gelingen der Fahrt, dass der 
richtungsweisende Fahrer (EIN-
WEISER) seine Position nicht vor 
Auftauchen des letzten Fahrers 
verlässt.

Achtung: Ein Positionieren mit-
ten im Kreuzungsbereich oder auf 
einer Fahrspur ist nicht nur ver-
kehrsgefährdend sondern auch 
verkehrsbehindernd, was der flie-
ßende Verkehrsteilnehmer nicht 
dulden muss. Gefahrensituationen 

Holländische Methode
Wie funktioniert die?
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sind hier vorprogrammiert. Und 
die Schuldfrage ist meist eindeutig!
Empfehlung:
Abbiegen nach rechts: Der EIN-
WEISER steht mit eingeschaltetem 
Blinker am rechten Straßenrand 
vor oder kurz hinter der einsehba-
ren Abbiegung. 
Abbiegen nach links: Der EINWEI-
SER überquert die Kreuzung und 
positioniert sich jenseits erkennbar 
wieder am rechten Fahrbahnrand. 
Der fließende Verkehr sollte durch 
den eingeschalteten Blinker rechts 
vor dem stehenden Roller gewarnt 
werden.

Weitere, bei Ausfahrten zu beach-
tende Regeln und Hinweise:
Nach den verkehrsrechtlichen Be-
stimmungen der STVO sind Fahr-
ten in Kolonne bei der Straßenver-
kehrsbehörde anmeldepflichtig 
und unterliegen bestimmten Son-
derbestimmungen.

Unsere Ausfahrten sind meist 
nicht angemeldet und somit keine 
Kolonnenfahrten.
Wir sind also allgemeine Verkehrs-
teilnehmer und haben deshalb kei-
ne Vorrechte gegenüber anderen.
Wir können es uns während der 
Fahrt aber etwas leichter machen, 
wenn wir unter Beachtung des 
Verkehrsrechtes, zusätzlich fol-
gende Hinweise beachten:

- Die Gruppe ist nur so schnell, 
wie das leistungsschwächste 
Fahrzeug.

 (Es sollte deshalb möglichst hin-
ter dem Führenden eingereiht 
werden und ggf. nicht  der Rich-
tungsweisung unterliegen. Ge-
spanne, Kabine e.t.c.)

- Die Abstände zwischen den 
Fahrzeugen richten sich immer 
nach rückwärts aus, deshalb ist 
die Beobachtung des Nachfol-
genden über den Rückspiegel 
unerlässlich. 

- Die Gruppe sollte sich seitlich 
versetzt (Reißverschlusssystem) 
und mit gebührendem Sicher-
heitsabstand bewegen.

 (Vorteil: bessere Sicht und Reak-
tionsmöglichkeit sowie Brems- 
und Ausweichweg nach vorn 
und rechts.

- Der Führende (mit oranger We-
ste) bewegt sich auf seiner Fahr-
spur möglichst mittig oder leicht 
links.

- Schert ein vom Führenden be-
stimmter EINWEISER aus dem 
Verband aus, bleibt der Nach-
folgende dort, wo er im Reißver-
schlusssystem bislang gefahren 
ist. Ein Wechseln der Position 
würde bis an das Ende der Grup-
pe unnötige Unruhe bedeuten.

- Außerorts erweitern sich die Ab-
stände; sie werden nach vorn 
ausgefahren. (Wir haben keine 
Vorrechte, deshalb ist anderen 
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überholenden Verkehrsteilneh-
mern ein Einscheren zu ermög-
lichen.)

- Vor einer Ortschaft rückt die 
Gruppe von rückwärts nach vorn 
auf, hält aber das seitlich versetz-
te System (ich nenne es mal ge-
öffnetes Reissverschlusssystem) 
aufrecht.

 (Der Führende muss vor der 
Ortschaft also die Geschwindig-
keit verringern).

- Vor Lichtzeichenanlagen sollte 
dicht und seitlich versetzt auf-
gefahren werden, sodass bei der 
Grünphase gleichzeitig zwei 
Roller nebeneinander anrollen 
können.

 (Beim links oder rechts abbiegen 
fährt ein Roller die Innenkurve, 
der zweite die Außenkurve. So 
können bei einen Ampelphase 
möglichst viele Roller die Kreu-
zung überqueren und/oder ab-
biegen).

- Fällt ein Teil der Gruppe bei ei-
ner Ampelphase auseinander, 
so ist dies bei der holländischen 
Methode kein Problem. Es geht 
solange geradeaus weiter bis ein 
richtungsweisender Fahrer (EIN-
WEISER) ein Abbiegen anzeigt.

- Es darf in der Gruppe nicht über-
holt werden; dies sollte während 
der gesamten Fahrt gelten. So 
weiß man, welcher Roller  (Farbe 
und Ausstattung) sein Nachfol-
ger ist.

- Fällt ein Roller aus, hält die 
Nachfolgegruppe, sichert gegen 
den Nachfolgeverkehr, klärt ei-
nen sicheren Platz abseits der 
Fahrstraße für Reparatur oder 
Pannenhilfe auf.  

- Es ist wichtig, kein Verkehrs-
hindernis darzustellen oder ver-
kehrsgefährdende Situationen 
zu bilden.

- Dies kann für den Positionsfah-
rer/Einweiser bedeuten, dass er 
ggf. länger auf die noch folgen-
den Rollerfahrer warten muss.

- Es ist ratsam, in einem solchen 
Falle einen „Info-Kurier“ bis 
zum Führenden nach vorn zu 
schicken.

 Dieses Verhalten sollte bei jeder 
Ausfahrt geübt und beachtet 
werden, denn was nicht geübt 
wird, funktioniert meist nicht.

 Was sonst noch bei Ausfahrten 
unbedingt beachtet werden sollte!

 Eine Abfahrtszeit, wenn sie vom 
Führenden ausgesprochen  wor-
den ist, muss vom Zeitlimit aus-
reichend sein, damit alle Mitfah-
rer sich in Ruhe fertig machen 
können. 

 (z.B: Bezahlen und Toiletten-
gang nach einer Rast) 

 Die Zeiten sind dann aber von 
allen einzuhalten!

- Der Führende darf dann nicht 
mehrere Minuten vorher schon 
die Weiterfahrt antreten
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 (2-3 Minuten für die Vorberei-
tung, auf die sich der Mitfahrer 
gem. der abgesprochenen Ab-
fahrtszeit eingestellt hat, sind 
viel).

- Mitfahrer sollten bei Zeitverzug 
unbedingt mit dem Führenden 
Verbindung aufnehmen.

- Ein gutes Zeichen für Abfahrtbe-
reitschaft ist das einschalten des 
Fahrlichtes, das der Führende 
von seiner Position kontrollieren 
kann.

 Dies sollte erst eingeschaltet 
werden, wenn der Motor ange-
lassen wurde und Abfahrtbereit-
schaft besteht.

 Durch die „Lichtkontrolle“ er-
kennt der Führende, ob alle Mit-
fahrer abfahrtbereit sind.

- Ein Handzeichen des Führenden 
signalisiert dann den Start für 

die Weiterfahrt.  
- Die Geschwindigkeit während 

der Fahrt von ca. 60 Km/h beim 
Führenden bedeutet, dass nach 
rückwärts die Geschwindigkeit 
sich stetig erhöht um am Vorder-
mann dranzubleiben.

 Gründe liegen einmal bei der 
Fertigkeit der Fahrzeuglenker 
vor allem aber an den Verkehrs-
bedingungen.

 Deshalb ist die Beobachtung der 
Abstände nach rückwärts so 
wichtig.

Allzeit gute Fahrt wünscht 
Johannes 
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Durch die Schließung des Cam-
pingplatzes Ende 2012 waren 
wir gezwungen nach einer Al-
ternative zu suchen, die das  
Loreley-Treffen des Clubs auch 
langfristig sichert.  

In enger Abstimmung mit der 
Loreley-Gemeinde Bornich, die  
auch für das Loreley Plateau zu-
ständig ist, haben wir bereits im 
Herbst 2012 nach einer Lösung 
gesucht und gefunden, die es 
uns ermöglicht langfristig auch 
über das Jahr 2013 hinaus zu 
planen. Wie sich jetzt zeigt, war 
unser frühzeitiges Engagement 
richtig und wichtig. 

• Wo ist der neue Standort?
 In unmittelbarer Nachbar-

schaft des Loreleyfelsens, in 
der Nähe der Loreleygemein-
de Bornich, gibt es ein Ver-

anstaltungsgelände mit Zelt-
plätzen, einer Schutzhütte, 
einem Lagerfeuerplatz und ei-
ner Toilettenanlage. Wir glau-
ben, dass dieser Platz unserem 
Treffen als „Selbstversorger“-
Treffen gerecht werden wird. 

Zur Orientierung, wie das 
NEUE Loreley Treffen ausse-
hen wird, haben wir einmal die 
typischen Fragen zusammen-
gestellt und nach bestem Wis-
sen beantwortet. 
•	Das Treffen findet vom Freitag 

dem 20.09. bis Sonntag dem 
22.09.2013 statt. Eine Platzbe-
legung vor Freitag, 9:00 Uhr, 
ist leider nicht möglich! Bit-
te weicht bei einer früheren 
Anreise auf die umliegen-
den Campingplätze aus. Der 
Sonntag ist der Abreisetag 
und wie es sich gezeigt hat, 
sind bis 12.00 Uhr alle Hein-
kelfreunde schon wieder auf 
Achse. Wenn Ihr nur für ei-
nen Tag vorbeischauen wollt, 
bietet sich der Samstag an.  

•	 Muss ich mich anmelden? 
Ja! Während des Treffens lie-
gen Anmeldelisten aus. Bitte 
tragt euch mit ALLEN ange-
reisten Personen ein, nicht 
nur das jeweilige Club-Mit-
glied. Zum einen benötigen 
wir diese Informationen aus 

Das NEUE Loreley-Treffen des Clubs
Die Zukunft ist gesichert
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Die neue Sommerrodelbahn auf 
dem Loreley-Plateau
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versicherungstechnischen 
Gründen, zum anderen, 
um die notwendigen Be-
stellungen zu koordinieren.  
Eine vorherige Anmeldung 
zum Loreley-Treffen 2013 ist 
nicht notwendig. 

•	 Was kostet die Teilnahme 
am Treffen? 

 Die Teilnahme ist auch im 
Jahr 2013 für Mitglieder des 
Clubs und deren Freun-
de kostenlos. Im Gegenzug 
wird von Euch erwartet, 
dass Ihr mit anpackt, wenn 
es darum geht, einmal Bänke 
und Tische zu rücken oder 
den Tisch abzuwischen. Das 
Treffen ist, wie gehabt, ein 
Selbstversorger- und Mit-
machtreffen, ohne großes 
Rahmenprogramm mit hof-
fentlich einer Menge Spaß.  
Bringt bitte Eure Teller/Glä-
ser/Besteck/Versorgung mit.

•	 Wie sehen die sanitären Ein-
richtungen aus? 

 Die sanitären Einrichtungen 
auf dem Platz sind einfach. 
Es gibt selbstverständlich 
Toiletten, die auch während 
des Treffens gereinigt wer-
den. Da die Abwasserkapa-
zität für Dusche nicht für die 
erwartete Personenzahl aus-
reicht, haben wir mit der Ge-
meinde Bornich und dem lo-
kalen Sportverein eine gute 
Lösung gefunden. Am nörd-

lichen Ortseingang steht uns 
der komplette Sanitärbereich 
des Sportvereins zur Verfü-
gung. Dort gibt es Duschen 
und weitere Toiletten. Die 
Entfernung zum  Platz ist ca. 
1km.  

•	 Welche Versorgung gibt es 
auf dem Platz?

 Es gibt keinen bewirtschafte-
ten Kiosk, wo Ihr Euch mal 
zwischendurch Getränke 
oder Essen holen könnt. Wir 
haben nach Alternativen ge-
sucht, ohne den Charakter 
des Treffens als „Selbstver-
sorgertreffen“ zu ändern. 
Am Freitag gibt es das schon 
traditionelle „gemeinsame “ 
Spießbraten-Essen im Club-
Zelt. Wir starten um 19.00 
Uhr. Ziel des Essens ist die 
Gemeinsamkeit zu fördern 
und auch Spaß zusammen 
zu haben. Den Spießbraten 
„abzuholen“ und ihn dann 
vor dem eigenen Wohnwa-
gen oder dem eigenen Zelt 
zu essen, ist nicht erwünscht. 
Am Samstag steht uns von 
11:00-18:00 Uhr ein Grill-
händl-Stand  zur Verfügung. 
Wir hoffen, dass Ihr dieses 
Angebot rege wahrnehmt. 
Es ist eine große Schwierig-
keit während des „Rhein-in-
Flammen“-Termins, Dienst-
leister zu finden, die für 
EUCH da sind. Nur durch 
die Übernahme einer Min-
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destumsatzgarantie durch 
den Club konnten wir dieses 
„Problem“  lösen.  Wir hof-
fen, dass wir nicht auf den 
Hähnchen sitzen bleiben. 
Nach dem Feuerwerk 
schmeißen wir das Lager-
feuer an. Wer dann noch 
Hunger hat, kann seine 
selbst mitgebrachten Würs-
te am offenen Feuer grillen. 
Auch für die Getränkever-
sorgung wird es eine Lösung 
geben. Wie sie genau ist, 
steht derzeit noch nicht ganz 
fest.

•	 Wie sieht es mit dem Früh-
stück aus?

 Auch hier lautet die Antwort: 
Das Treffen ist ein Selbstver-

sorger-Treffen. Am Samstag 
und Sonntag stellen wir pro 
angemeldetem Teilnehmer 
2 Brötchen in einer großen 
gemeinsamen Kiste zur Ver-
fügung.  Wir hoffen, die Ent-
nahme erfolgt gesittet und 
gerecht. 

•	 Wie sieht es mit der Mül-
lentsorgung aus?

 Da die Müllentsorgung ein 
teurer Spaß ist, möchten 
wir speziell die WoMo und 
Wohnwagenbesitzer bitten, 
den angefallenen eigenen 
Müll mit nach Hause zu neh-
men. Lediglich für Zeltnut-
zer auf eigener Achse sowie 
für den Müll, der bei den ge-
meinsamen Aktivitäten ent-
steht, steht ein kleiner Müll-
container bereit.  

•	 Kann ich mein Chemie-Klo 
am Platz entsorgen?

 Nein.

•	 Wie komme ich zum Feuer-
werk?

 Ab Samstag fährt zwischen 
19:00 und 24:00 Uhr ein klei-
ner Shuttle-Bus zwischen 
dem Platz und dem Hotel Lo-
reley hin und her. Den Fuß-
marsch nach unten müsst Ihr 
wie gewohnt allein bewälti-
gen.

•	 Gibt es einen Ersatzteilstand? 
Ja, natürlich! Das Team um 

Spiel und Spaß bei “Rhein in Flammen”
Heinkel-Club Ersatzteile vor Ort
Großer Teilemarkt

Exklusiv für HCD Club-Mitglieder:
Kostenlose Übernachtung*
Kleiner Imbiss am Freitag abend

Heinkel-Club Deutschland e.V. 

www.Heinkel-Club.de

* Freitag und Samstag auf dem reservierten Clubgelände 

20.-22. September 2013

Neuer
Platz in
Bornich
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Wolfgang und Herta sind 
mit dem Club Ersatzteilstand 
dabei.

•	 Wie sieht das Programm aus? 
Es gibt bis auf das gemein-
same Spießbraten-Essen am 
Freitag und dem Feuerwerk 
am Samstag kein gestaltetes 
Programm. Alle Aktivitäten 
liegen in Euren Händen. Wie 
es sich in den letzten Jahren 
gezeigt hat, macht dieses 
Prinzip einen Großteil der 
Loreley Atmosphäre aus.

•	 Wer ist der Ansprechpartner 
auf dem Treffen?

 Der Clubvorstand ist der 
Ansprechpartner für alle ex-
ternen Beziehungen (Cate-
rer, Gemeinde, Sportverein, 
Bürgermeister, Presse, etc.). 
Auch während des Treffens 
ist der komplette Vorstand 

vor Ort, aber auch für ihn soll 
es ein Treffen sein, dass Spaß 
und nicht nur Arbeit macht. 
Da es das erste Treffen auf 
dem neuen Platz sein wird, 
werden Probleme nicht zu 
vermeiden sein. Es fehlt halt 
die Erfahrung mit den Be-
dingungen des neuen Plat-
zes. Seid nachsichtig, wenn 
etwas nicht so funktioniert, 
wie Ihr es Euch wünscht.   
Eines ist wichtig für den rei-
bungslosen Ablauf. Bitte hal-
tet Euch an die Anweisungen 
der Platzordner.

Haftungsausschluss 
Die Teilnahme am Loreleytref-
fen 2013 erfolgt auf eigene Ge-
fahr und Verantwortung. 
Stand April 2013

Was ist der Hintergrund
Der Hamburger Investor NIDAG plant das 
gesamte Loreley Plateau zu kaufen, mit dem 
Ziel es touristisch weiterzuentwickeln. Der 
Campingplatz und das Turnerheim müssen 
weichen. Als erster Schritt wurde von der 
Gemeinde Bornich der Campingplatzvertrag 
mit dem jetzigen Pächter nicht verlängert. 
Ein Campingplatz passt nicht in das Konzept 
des Investors, der die Loreley hochwertig 
„vermarkten“ will. Der Campingplatz steht 
dem Heinkel-Club letztmalig im Jahr 2012 
zur Verfügung.

Gibt es ein Loreleytreffen 2013 ?
JA - In enger Abstimmung mit allen Ver-
antwortlichen, haben wir eine gute Lösung 
gefunden. In nur 2,5 km Entfernung steht uns 
ein toller Platz zur Verfügung: Mit Grillplatz, 
Schutzhütten und ausreichend Platz für Zelte 
und Wohnwagen. 

Wird das Treffen 2013 etwas kosten?
Der Club übernimmt weiterhin für seine Mit-
glieder (Partner, Kinder & Freunde) die Kos-
ten des Stellplatzes. Das traditionelle Freitag-
sessen ist natürlich nach wie vor kostenlos. 
Ein Shuttle-Service zum Loreley-Plateau, um 
sich das Feuerwerk von oben anzuschauen, 
ist geplant. 

Wo ist der neue Platz?
Ganz in der Nähe. Kurz vor dem Ortseingang 
Bornich abbiegen in Richtung Rhein.  Nach 
200 m ist man schon da!

Die neue Anfahrt

Der neue Platz

Neuer Standort 2013:
Heinkeltreffen bei 
der Loreley 2013

Standort 2012

Standort 2013
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Ein starker Partner für Ihre Mobilität! 
Werden Sie jetzt ADACPlus Mitglied über 
Ihren Club. 

Mehr Informationen finden Sie unter www.adac.de/motorrad 
oder im 14-tägigen ADAC Motorrad Newsletter.

 ADACPlus Mitgliedschaft.

 Weltweit sicher.

MOC_Plus_Anz.Mot_01_12_A5.indd   1 02.01.12   15:23

Anzeige



25

von Petra Seikowski 
für die Schwabenheinkler 

In der ersten Märzwoche war wie-
der Retro-Zeit. Das Wetter Ende 
Februar war mehr als winterlich, 
doch Petrus hatte ein Herz für die 
Oldtimerenthusiasten und auch 
für uns Heinkler. Eine Pause im 
Wintergrau traf genau die Re-
trowoche und so konnte der Auf-
bau und auch die Anlieferung der 
Fahrzeuge bei Sonnenschein erfolgen. 
60 Jahre Tourist – das war unser 
diesjähriges Thema. Vom Kicki 
aus dem Jahr 1953 bis zum 103A2 
mit Schwinge, Solofahrzeuge, Ge-
spann oder mit Anhänger – im Be-
reich Tourist zeigten wir die ganze 
Bandbreite.
77.000 Besucher zählte die 13. Re-
tro Classics auf der Stuttgarter 
Messe – ein Rekordergebnis für 

die Messe. Auch unser Stand in 
der für uns neuen Halle war gut 
besucht. Viele Besucher und viele 
interessante Gespräche!
Am Samstag hatten wir ein High-
light – Achim Gandras und Dieter 
Lammersdorf stellten ihre neue 
Oldtimer-Youngtimer-App den in-
teressierten Besuchern an unserem 
Stand vor.
Der Sonntag war regnerisch, Pe-
trus blieb uns aber treu. Zum Ab-
bau und auch auf der Heimfahrt 
war es trocken. So kamen alle wie-
der gut nach Hause.
Nach der Messe – ist vor der Mes-
se! Kaum sind die letzten Requi-
siten weggepackt sind wir schon 
wieder an der Planung der Re-
troClassics 2014 und freuen uns 
schon heute auf euren Besuch!

Rückblick RetroClassics 2013
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von Andreas Nielen-Haberl

Die Techno-Classica in Essen rief 
und alle kamen. Mehr als 190.000 
Besucher stellten sich auf dem 
Mekka der Oldtimer Szene ein 
und konnten in Halle 5 den von 
Wolfgang Karaus und dem Team 
vom Heinkel-Club Stammtisch 
Vest-Recklinghausen hervorra-
gend präparierten Stand bewun-
dern.  Neben der Clubvorstellung 
und der Präsentation der Fahr-
zeugpalette, vom 101 A0 in Scheu-
nenfund-Optik bis zum 103A0 in 
„Besser als Neu“-Optik  wurde 
diesmal als Highlight ein profes-
sionelles Fotoshooting auf dem 

Stand initiiert. Tolle Roller und 
und ein attraktives Model boten 
auch dem Nicht-Heinkel Kenner 
einen triftigen Grund bei uns am 
Stand stehen zu bleiben und mit 
dem Handy oder dem Fotoapparat 
das Geschehen zu dokumentieren.  
Eine hoch motivierte Messemann-
schaft versorgte die unzähligen 
Interessenten mit allem was man 
über den Club und den Heinkel 
wissen muss. Dabei war zu beob-
achten, dass auch die nachfolgen-
de Generation vermehrt Interesse 
an den Fahrzeugen zeigte.
 

Techno Classica 2013
Auf dem Heinkel-Club Stand war der Bär los.
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von Carsten Stahlhofen 

Zuerst die gute Nachricht: dieses 
Jahr haben alle Heinkel-Roller die 
Zielflagge gesehen! Leider waren 
nur zwei dabei, wohl hauptsäch-
lich wegen der Kälte - eines letzten 
Aprilwochenendes unwürdig.

Aber jetzt der Reihe nach: ich hat-
te mich also entschlossen, dieses 
Jahr auch mal am Kölner Kurs 
teilzunehmen. Geplant war, die 
ca. 150km. von Eppstein im Tau-
nus zum Nürburgring auf eigener 
Achse zu bewältigen. Nach der 
Anmeldung Anfang April gab es 
kein Zurück mehr; also bin ich am 
Samstag im Nieselregen bei win-
terlichen Temperaturen losgefah-
ren, quer durch den Taunus zum 

Rhein, von dort über Boppard an 
die Mosel, ein Stück an der Mosel 
entlang und dann nordwestlich in 
die Eifel. Natürlich war die Fahre-
rei im Regen ein Eiertanz; aber der 
Vorteil: im Rhein- und im Mosel-
tal kam ich gut voran, wegen der 
Kälte war kaum Verkehr auf den 
Strassen.

Nachdem ich gegen Mittag meine 
Pension in Laubach erreicht hatte, 
habe ich mich erstmal richtig auf-
gewärmt, ein leckeres Holzfäller-
steak hat dabei gut geholfen. Und 
dann ging’s am Nachmittag zur 
Anmeldung: Papier- und techni-
sche Abnahme standen auf dem 
Programm. Das war aber nicht so 
schlimm, wie es sich anhört: die 
Papierabnahme bestand im We-
sentlichen aus der Übergabe des 
Leihtransponders für die Zeitmes-
sung, und die technische Abnah-
me aus einem Druck auf die Fuß-
bremse seitens des Prüfers – das 
war’s! Und ich hatte mir im Vor-
feld Sorgen über die paar Tropfen 
Öl gemacht, die mein Roller ver-
liert ...

Ach ja, einen Mangel hat man bei 
der technischen Prüfung doch 
noch festgestellt: die schwarzen 
Startnummern auf dem dunkelro-
ten Roller waren zu schlecht zu se-
hen; ich wurde also nur entlassen 
mit der Auflage, mir da was ein-
fallen zu lassen. Also bin ich noch 
‚schnell‘ nach Mayen gefahren, um 
mir in einem Baumarkt eine Rolle 

Kölner Kurs 2013
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weißes Isolierband und eine klei-
ne Schere zu besorgen; und damit 
habe ich die schwarzen Nummern 
dann überklebt.

Dann ging’s am Sonntag zur Renn-
strecke – direkt ins Fahrerlager, wo 
mich ein beeindruckendes Gewirr 
an alten Motorrädern, Gespannen 
und Rollern empfangen hat. Aber 
die Organisation war sehr gut, 
trotz ca. 300 Maschinen in 23(!) 
verschiedenen Klassen ging alles 
reibungslos. Für uns Rollerfahrer 
gab’s erst einen Trainingslauf und 
dann den Wertungslauf am Nach-
mittag, ein Gleichmäßigkeitslauf; 
bei dem, wie schon oben gesagt, 
beide Roller ins Ziel gekommen 
sind und zwar auf dem 9. und 21. 
Platz – bei insgesamt 35 gestarte-
ten Rollern ein gutes Ergebnis.
Den kalten -aber zum Glück tro-

ckenen- Tag haben, neben uns zwei 
Teilnehmern, auch noch 3 Hein-
kelfreunde aus der Umgebung 
im Fahrerlager verbracht, die uns 
kräftig angefeuert haben! Vielen 
Dank für die Unterstützung!

Tja, und dann ging’s auch schon 
wieder heimwärts, immer noch 
durchfroren und mittlerweile 
hungrig bin ich dann so gegen 20:00 
Uhr wieder in Eppstein angekom-
men; mit insgesamt 472 Km. mehr 
auf dem Tacho. Nach Versorgung 
des Rollers ging’s erst mal unter 
die Dusche zum Aufwärmen - wo 
ich aber, schon halb nass, feststel-
len mußte, daß die Heizung wohl 
kurz zuvor ihren Geist aufgegeben 
hatte: es war kein warmes Wasser 
da! Ein krönender Abschluß für 
das gefühlt kälteste Wochenende 
dieses Jahres!
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von A. Nielen-Haberl/Thomas Märker

Das Farbprojekt geht jetzt in die letzte 
Phase. Unser Partner, die BASF Coa-
ting (Marke Glasurit) hat alle von uns 
zur Verfügung gestellten Lackproben 
analysiert. Im nächsten Schritt wer-
den die neuen Lackproben mit den 
neuen  Lackformeln gemeinsam mit 
uns abgestimmt und neue Farbpas-
peln produziert. 
Enttäuschend war der Aufruf in der 
letzten Info (und im Forum) hinsicht-
lich der noch fehlenden Lackproben. 
Nur zwei Mitglieder  von über 4000 
haben uns geantwortet und wollten 
uns Lackmuster zur Verfügung stel-
len. Die angebotenen Muster hatten 
wir allerdings schon. Wir sagen den 
beiden Aktiven trotzdem recht recht 
herzlichen Dank.  Alle anderen Mit-
glieder hatten entweder keine Zeit im 
eigenen Fundus zu suchen oder man 
verlässt sich darauf, dass andere die 
Arbeit schon machen. 
Für die erste Runde ist nun erst mal 
der Zug abgefahren. Wir haben aller-
dings mit BASF Coating vereinbart, 
dass wir bei Bedarf neue Muster nach-
reichen können.

Daher noch einmal der Aufruf an 
EUCH, im Keller nach Original Mu-
stern zu suchen

16  maisgelb    Perle
34  pastellgrün 101 A0 und 
  102 A1
35  resedagrün 101 A0 und 
  102 A1
38  havannabraun 103 A1
40 nylonbeige  103 A1
49  doverweiß 103 A2 

Es wäre schön, Ihr könntet uns diese 
Lackproben als Muster zur Verfügung 
stellen.
Rückmeldung an: 
vorstand@heinkel-club.de 
oder an Thomas Märker:  
familiemaerker@aol.com
PS: Hammerschlagfarben können 
messtechnisch leider nicht erfasst 
werden. Hier arbeiten wir mit unse-
rem Perle-Referenten Gerd Philippi 
zusammen, der umfangreiche visuelle 
Test durchgeführt und dokumentiert 
hat.  Hierüber werden wir in einer der 
nächsten Infos berichten.

Kurznachrichten: Neptuns echtes Grün
Zwischenstand zum Farbprojekt
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Bericht in der Glasurit Hauszeit-
schrift über unser Farbprojekt
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Testbericht Heinkel / X10 Piaggio
von Curdin Corey, 
Auszug aus der Vespa-Info CH

Seit einigen Monaten ist das neue 
Flaggschiff der Piaggiogruppe 
im Grossrollersegment auf dem 
Markt. Grund genug sich diesen 
einmal etwas genauer anzuse-
hen. Doch damit dieser Test et-
was Würze bekommt habe ich 
mir überlegt, einen Vergleich zu 
starten. So wird in diesem Test ein 
Heinkel Tourist 103 A2 Jahrgang 
64 gegen den neuen X10 / 500 Jahr-
gang 2012 antreten. Wieso gerade 
diese Kontrahenten? Erstens ist 
die Erfindung des Grossrollers an 
und für sich nichts Neues (auch 
wenn es gerne so dargestellt wird). 
Zweitens habe ich einen Heinkel 
in der Garage und den X10 durfte 
ich freundlicherweise von der Fa. 
Ofrag für diesen Test ausleihen.
Der Heinkel war in seiner Zeit ein 
sehr luxuriöser Roller. Dies bestä-
tigt schon die Einleitung in der Be-
triebsanleitung: Zitat: „Der Hein-
kel – Motorroller erhielt bewusst 
den Namen „Tourist“, da bei sei-

ner Konstruktion besonderen Wert 
auf hohen Fahrkomfort bei grosser 
Wendigkeit gelegt wurde. Zufol-
ge seiner guten Fahreigenschaf-
ten und durch harte Erprobungen 
wurden alle Voraussetzungen für 
ein zuverlässiges und betriebssi-
cheres Fahrzeug geschaffen.“ Zitat 
Ende.
Dies zeigt sich zum Beispiel dar-
an, dass der Heinkel schon immer 
einen Elektrostarter hatte. Auch 
Blinker sind an den letzten Model-
len Standard. Für die Unterbrin-
gung von Gepäck wurde reichlich 
vorgesorgt. Insgesamt 4 Möglich-
keiten stehen zur Verfügung, um 
seine Habseligkeiten zu verstauen.

Doch schauen wir uns die Beiden 
etwas genauer an: Normalerweise 
sieht ein Heinkel neben einer Ves-
pa recht wuchtig aus. Hier aber ist 
es umgekehrt. Heutige Maxiscoo-
ter sind einfach grösser. Auch die 
Ansicht von vorne oder von hin-
ten zeigt, wie schmal ein Heinkel 
ist. Das Design des Heinkels ist 
eher schlicht. Einfache Formen, 

T
E

C
H

N
IK



31

fast keine Spielereien zeichnen 
eine klare Linie. Sehr markant 
sind die wuchtige Bugschnauze, 
und die Heckpartie mit den aus-
gestellten Rücklichtern, welche an 
die Strassenkreuzer der 60er Jahre 
erinnern. 
Der X10 ist definitiv anders. Sein 
Design wird durch runde For-
men geprägt. Eine schwungvolle 
Linie zieht sich über die gesamte 
Seitenansicht des Rollers. Diese 
wird durch ein Alufilet abgesetzt. 
Auch die Abdeckungen für die 
Scheinwerfer und Blinker sind ins 
Gesamtbild integriert. Damit das 
Ganze nicht zu wuchtig wirkt, 
wird gekonnt mit matten und 
hochglanz lackierten Flächen ein 
Kontrast erzeugt.
Während beim Heinkel vorne eine 
einsame Lampe versucht Licht 
ins Dunkel zu bringen, erstrahlen 
beim X10 deren Zwei. Unterstützt 

von einem dritten, mittig ange-
brachten Scheinwerfer. Das Stand-
licht wird durch ein modernes 
LED Band erzeugt. Auch am Heck 
spielt modernste LED Technik, 
ganz im Gegensatz zu den norma-
len Sofitten des Heinkelrücklichts. 
Beide besitzen eine 12 V Ausrüs-
tung. Deshalb hatte der Heinkel 
im Vergleich zu den damals übli-
chen 6 V Kerzenlichtlein lange Zeit 
eine sehr gute Beleuchtung.
Wenn wir einen Blick unter den 
Sattel werfen, stellen wir fest, dass 
im Heinkel ein kleines Staufach 
zur Verfügung steht. Hier passt 
definitiv kein Helm drunter! Im 
X10 hat man erst einmal das Ge-
fühl von massenhaft Platz. Piaggio 
gibt 52 Liter an. Ich war dann aber 
doch etwas enttäuscht als ich´s 
nicht geschafft habe, 2 Integralhel-
me zu verstauen. Dies liegt an der 
nicht optimalen Form der Wanne. 
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Dafür finden Regenkombi und 
Handschuhe nebst dem Helm hier 
ihren Platz. Die Sattellänge beim 
X10 beträgt stolze 80 cm, abgestuft 
und so breit, dass auch ein Quad-
ratar…h  darauf Platz findet. Der 
Heinkelpilot hat für sich und sei-
ne Passagiere 65 cm an Länge und 
etwa 25 cm Breite anzubieten.
Weitere kleine Staufächer hat der 
X10 links und rechts unter dem 
Lenker. Richtig gelesen; unter dem 
Lenker. Um an diese zu gelangen, 
muss der Lenker eingeschlagen 
sein. In einem findet sich sogar 
ein USB Anschluss an welchem 
z.B. das Handy aufgeladen wer-
den kann. USB-Anschluss sucht 
man beim Heinkel natürlich ver-
gebens, das war noch gar nicht er-
funden! Ein weiteres Staufach ist 
im Beinraum beim X10 zu finden. 
Hier hat der Heinkel einen klassi-
schen Gepäckhaken zu bieten. An 
diesem lässt sich problemlos eine 
Einkaufstasche einhängen und 
auf dem flachen Trittbrett plat-
zieren. Dies wiederum geht beim 
heutigen Roller gar nicht, denn 

so etwas wie ein Trittbrett gibt es 
nicht mehr. Da bleiben wegen dem 
Tank, welcher schwerpunktgüns-
tig weit unten platziert ist, nur so 
etwas wie Trittleisten. Nicht un-
bequem, können doch die Füsse je 
nach Gusto hingelümmelt werden.
Zum Cockpit: Ein Tacho, wunder-
schön gezeichnet beim Heinkel 
mit zwei Kontrollleuchten muss 
genügen. Ein wahre Informati-
onsflut empfängt den X10 Treiber, 
wenn er den Schlüssel dreht. Nebst 
klassischen Rundinstrumenten für 
Tacho / Benzinstand /Wassertem-
peratur / Drehzahlmesser befindet 
sich in der Mitte ein Digitaldisplay 
über welches alle möglichen Infor-
mationen via Lenkerwippe rechts 
abgerufen werden können. Auch 
die Kontrollleuchten für die Motor-
überwachung sind hell, vollständig 
und übersichtlich im Blickfeld. Als 
besonders luxuriös zeigen sich die 
Lenkerbedienelemente. Diese sind 
alle hinterleuchtet. Très chique! 
Leider ist der Warnblinkknopf 
nicht beleuchtet. Auch fehlt mir 
ein beleuchtetes Zündschloss. Ihr 
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lacht jetzt wahrscheinlich, doch 
das Ding im Dunkeln zu finden ist 
echt fummelig und passt so nicht 
zum wertigen Gesamteindruck. 
Gehen wir zurück ins Jahr 64. Da 
finden wir auf der einen Seite den 
Drehgriffschalter für die 4 Gänge 
und den kombinierten Abblend-
licht /Scheinwerferschalter, einen 
Lichthupeschalter und den Hu-
peknopf – fertig. Auf der anderen 
Seite ist nur die Wippe für den 
Blinker.
Wenn wir schon bei den Gängen 
sind, kommen wir zu etwas Tech-
nik: Beides sind 4 Takt Roller. Der 
eine mit 175ccm, der andere mit 
492ccm. Der X10 hat eine oben 
liegende Nockenwelle, der Hein-
kel hat sie unten. Während der 
Heinkel 2 Ventile hat finden wir 
beim X10 deren 4. Leistung beim 
X10 41PS bei 7250 U/min, flüs-
sigkeitsgekühlt, gegenüber 10 PS 
bei max. 5750 U/min, luftgekühlt. 
Beim Heinkel werden die 4 Gänge 
via Schaltdrehgriff sortiert. Dies 
ist heute nicht mehr nötig, denn 
das übernimmt die Variomatik. 
Ein Griff am Gasgriff und es geht 
wie am Gummiband gezogen vor-

wärts und zwar vehement.
Die Radstände: X10 hat beeindru-
ckende 1633mm - das ist Motor-
radniveau. Im Zusammenhang 
mit den 15/13 Zoll Rädern des X10 
ergibt sich ein tadelloser Gerade-
auslauf. Doch auch der Heinkel 
ist nicht viel kürzer: 1380mm ste-
hen hier an. Seine Reifengrösse ist 
4.00/10 Zoll. Auch das genügt für 
sorglosen Fahrspass. Gebremst 
wird beim Heinkel via Trommel 
vorne und hinten. Das genügt 
natürlich den heutigen Ansprü-
chen nicht mehr. Eine Doppel-
scheibenanlage vorne und eine 
Scheibe hinten, welche mit ABS 
unterstützt werden, bringen den 
X10 zum Stillstand. Als beson-
deren Clou hat dieser noch eine 
Antischlupfregelung. Heisst; der 
Computer gleicht die Drehzahl 
des Vorderrades mit der des Hin-
terrades ab. Stellt er eine Differenz 
fest, wird die Leistung gedrosselt. 
Somit werden Rutscher wirksam 
unterbunden. Ein Heinkelfahrer 
braucht die eigentlich nie, denn 
die Leistung wird ihn nie in diesen 
Bereich kommen lassen!
Doch wie fahren sich den nun die 
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beiden Roller? Es sind auch hier 
zwei Welten, welche aufeinander 
treffen. Beginnen wir beim Hein-
kel: Nachdem der Zündnagel ins 
Schloss gedrückt wird, startet der 
Motor seine Arbeit. Eine nicht un-
angenehme Geräuschkulisse be-
gleitet sein Erwachen. Man hört die 
Mechanik arbeiten. Am Drehgriff 
die Kupplung gezogen und der 
erste Gang findet sich mit einem 
Klonk. Wie vom Vespafahren  ge-
wohnt, lassen sich die vier Gang-
stufen zügig durchschalten. Wobei 
das mit Gefühl erfolgen muss, ist 
doch das Getriebe nicht synchroni-
siert. Gerade beim Runterschalten 
sollte auf etwas Zwischengas nicht 
verzichtet werden. Der Heinkel 
zeigt kein Pendeln in Längsachse 
und fährt sich souverän. Einzig die 
Fahrleistungen dürfen als sehr ge-
mütlich gewertet werden. So habe 
ich das Gefühl, dass ich im Stadt-
verkehr mehr als Hindernis wahr-
genommen werde. Anzug von der 

Ampel? Fehlanzeige! Die wahren 
Stärken liegen Überland. Da lässt 
sich der Heinkel zügig bewegen. 
Sein maximales Tempo von ca. 90 
km/h erreicht er geradeaus immer. 
Am Berg fällt er jedoch ab, was 
aufgrund seines Gesamtgewichts 
von 140 Kg in Verbindung mit den 
10Ps auch nicht anders zu erwar-
ten ist. So resultiert eine voraus-
schauende Fahrweise. Die nächs-
ten Steigungen werden gescannt 
und dementsprechend Schwung 
geholt. Negativbeschleunigung 
will ebenfalls vorausschauend ein-
kalkuliert werden. Zwar hilft die 
Motorenbremse recht gut wenn es 
bergab geht. Und auf die beiden 
Trommelbremsen ist ebenfals Verlass.
Steige ich direkt um vom Heinkel 
auf den X10 so habe ich das Ge-
fühl, dass ich auf einem wahren 
Dickschiff Platz genommen habe. 
Wenn der Roller aber einmal in 
Bewegung ist, verfliegt dieses 
Gefühl. Zwar konnte ich auf den 
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ersten Kilometern eine leichte 
Kopflastigkeit feststellen, welche 
sich gerade bei Schritttempo und 
engen Kurven bemerkbar macht. 
Sobald aber etwas mehr Speed 
ansteht verschwindet diese. Dann 
fährt sich der X10 wie auf Schie-
nen. Kein Pendeln bei langsamer 
Fahrt oder auf Autobahnen. Auch 
konnte ich keine Seitenwindemp-
findlichkeit feststellen. Je länger 
ich den X10 gefahren bin, desto 
mehr stellt sich ein Gefühl von Si-
cherheit ein. Das Fahrwerk ist über 
jeden Zweifel erhaben. Und das 
Beste ist natürlich der Motor bzw. 
dessen Leistung. Es ist schon be-
eindruckend wie hier die Post ab-
geht. Ein kleiner Dreh am Gasgriff 
und der X10 stürmt trotz 230kg 
vehement nach vorne! Immer im 
Auge sollte man deshalb die Ta-
choscala haben. Die Nadel klettert 
sonst schnell in Bereiche, welche 

heute als gemeingefährlich gelten. 
Dies geschieht zudem völlig un-
spektakulär. Das heisst, selbst bei 
120 Km/h auf der Autobahn hatte 
ich nie das Gefühl, dass jetzt dann 
„die Luft ausgeht“, faszinierend! 
Auch die Verbrauchswerte liegen 
im grünen Bereich. Um 4 Litern 
gibt Piaggio an.
Einziger Kritikpunkt meiner-
seits ist das um ca. 10cm zu klei-
ne Windschild. Dieses hält zwar 
den heranbrausenden Wind vom 
Oberkörper weg, doch dafür tobt 
der Orkan um den Helm. Dies gilt 
aber nur bei Autobahntempo. Im 
städtischen Gewühl ist alles ok. 
Kommen wir zum Fazit. Der Hein-
kel ist ein Roadster im Vergleich! 
Pur, unverfälscht. Das Fahrgefühl 
kommt sehr direkt hinüber. Ihn zu 
fahren erfordert eine vorausschau-
ende Fahrweise. Es vibriert und 
rüttelt – es lebt!
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Der X10 im Gegenzug ist der Rolls 
Royce. Sein geschmeidiger Mo-
torlauf wirkt nie angestrengt. Sei-
ne Beschleunigung ist beeindru-
ckend. Es stellt sich ein erhabenes 
Gefühl ein. „Ich könnte ja auch 
schneller, wenn ich denn wollte.“ 
Seine Bremsen fördern Vertrauen. 
Alles funktioniert leichtgängig. 
Die Plastikverkleidung ist hoch-
wertig. Da knarzt nichts, da vi-
briert nichts. So sind z.B. die bei-
den Klappen unter dem Lenker 
mit einer Gummidichtung gegen 
eindringendes Regenwasser und 
Klappern geschützt. Sehr geschätzt 
habe ich auch die Feststellbremse, 
welche sich durch Herausklappen 
des Seitenständers aktiviert. Die 
Gimmicks wie die beleuchteten 
Lenkerarmaturen finde ich toll. 
Oder das elektrisch verstellbare 
Federbein hinten, welches sich 
auf Knopfdruck in seiner Härte 
dem Umständen anpassen lässt. 
Auch das Helmfach, welches nebst 
dem Helm noch Regenkombi und 
andere Utensilien schluckt, wer-
de ich etwas vermissen. Für viele 
Käufer, gerade hierzulande, ein 
weiteres Kaufargument wird sein, 

dass das geliebte IPhone mit ei-
nem Halter am Lenker eingeklinkt 
werden kann. Mittels einer App 
können so weitere Funktionen 
abgerufen werden wie Tankstel-
lenortung. Oder es kann der letzte 
Standort des Rollers gespeichert 
werden. Dieser wird dann via 
Maps angezeigt. (wie das mit den 
unzulänglichen Apple-Maps funk-
tioniert, kann ich nicht beurteilen). 
Sehr gut auch die USB Steckdose 
um Geräte aufzuladen.
Der X10 ist ein toller Roller, wel-
cher mit seinem Gesamtkonzept in 
die heutige Zeit passt. Piaggio hat 
es verstanden einen komf ortablen 
Begleiter zu bauen, welcher durch 
zahlreiche Details glänzt.
Ich persönlich bin eben eher auf 
der Oldtimerschiene. Für mich 
funktioniert alles fast zu glatt. Mir 
lebt es zuwenig. Doch in der heu-
tigen Zeit findet der X10 sicher 
sein Publikum, erfüllt er doch all 
die Anforderungen, welche an ein 
modernes Fahrzeug gesetzt wer-
den. Zudem glänzt er mit hoch-
wertiger Verarbeitung und einem 
attraktiven Preis. 
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Dichtfläche der Zylinderkopfmuttern reparieren
von Klaus Müller

Beim Überholen mehrerer Zy-
linderköpfe habe ich festgestellt 
dass bei den meisten die Dicht-
fläche der Zylinderkopfschrau-
ben ziemlich mitgenommen 
waren, da sich die Beilagschei-
ben stark ins Alu eingearbeitet 
hatten. 

Eine solche Fläche kann nicht 
mehr dicht werden, da die 
Scheibe bestimmt nicht mehr 
an die selbe Stelle wie vorher 

kommt und unwillkürlich wird 
das Öl seinen Weg über die 
Stehbolzen ins Freie finden. 
Ich habe mir Gedanken gemacht 
wie man diese Flächen wieder 
richtig plan bekommt und da 

ist mir mein Ventilsitzfräser für 
Wasserhähne eingefallen, der 
macht eigentlich genau das was 
ich brauche. 
Ein bisschen umgebaut. Zwei 
Bolzen mit Gewinde gedreht 

Die Dichtflächen der Zylinderkopf-
schrauben sind meist schwer lädiert

So einen Ventilfräsersatz für Wasser-
hähne hat jeder Heimwerker zuhause

Der 16mm Fräser passt genau

Die zwei Bolzen sind schnell gefertigt
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Technik-Tipps unserer Mitglieder
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(wer keine Drehbank hat, nimmt 
zwei Rundeisen mit 9 mm Durch-
messer, bohrt ein Loch mittig 
hinein – Gewinde schneiden 
- Gewindestange oder -Schrau-

be M6 reindrehen-fertig), einen 
von oben auf den Fräser zum 
Einspannen in die Bohrmaschi-
ne, der andere dient als Füh-
rung und wird von unten einge-
schraubt. Zuerst wird noch von 
unten mit einem 9 mm Bohrer 
das Loch wieder auf Original-
maß gebracht. Jetzt das Ganze 
in die Ständerbohrmaschine 
und los geht’s mit langsamer 
Geschwindigkeit und Spiritus 
als Schmiermittel wird jetzt eine 
perfekte plane Fläche gefräst. 
Wichtig ist auch noch, dass nur 
die originalen 14 mm Muttern 
und die dazugehörigen Schei-
ben verwendet werden dürfen, 
da ansonsten das Anzugsdreh-
moment verfälscht wird!

Von unten das Loch wieder 
auf Originalmaß bohren

In der Standbohrmaschine 
wird’s  genau winkelig

So soll´s aussehen dann 
klappt´s auch mit der Dichtigkeit
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von Gerd Matrose 
In diesem Jahr fuhren Barbara 
Grapentin, Wolfgang Burchardt 
und Gerd Matrose mit dem Au-
tozug nach Narbonne um eine 
Frankreichreise zu machen. Die 
Hinreise soll in diesem Jahr etwas 
bequemer sein. Treffen in Sottrum 
und über Rotenburg/Wümme und 
Tostedt durch den Elbtunnel zur 
Autoverladung nach Hamburg-
Altona. Wir hatten ein Abteil für 
uns und wachten am nächsten 
Morgen im Rhonetal auf. Über 
Avignon, Nimes und Montpellier 
rollten wir nach Narbonne. Als es 
auch noch an zu regnen fing such-
ten wir nach einem Quartier. 
Wolfgangs Roller wollte nicht so 
richtig. Er knallte und hatte keine 
Leistung. In Lagrasse, dem schön-
sten mittelalterlichen Dorf von 
Frankreich, war dann Schluss. Wir 
bekamen eine private Unterkunft 
mit Selbstversorgung und Gerd 
zauberte zum Frühstück Rühreier 
mit Speck, Brötchen und Croiss-
sants. Nach dem Frühstück wurde 
Wolfgangs  Roller bei strömendem 
Regen unter einem Stadttorbogen 
untersucht. Die Zündung hatte 
sich verstellt, neu eingestellt und 
die Welt war wieder in Ordnung. 
Bei einem anschließenden Bum-
mel durch den Ort und der Be-
sichtung einer alten Abtei erfuh-
ren wir, dass wir uns im Land der 
Catharer befanden. Als endlich die 
Sonne kam wurde eine Testfahrt 

durch die nördlichen Pyrenäen 
gemacht. Alles war in Ordnung. 
Die Landschaft ist beeindruckend 
und viele Kurven und fantastische 
Ausblicke lagen auf unserem Weg.  
Es war Manöverzeit, denn über-
all entdeckten wir leicht versteckt 
Soldaten. Am kommenden Tag in 
Richtung Carcasonne wurde Bar-
bara von einem Soldaten ‚abge-
schossen‘ und Wolfgang wäre fast 
vor Schreck vom Roller gefallen. 
In Carcassonne besuchten wir die 
Festungsstadt, eine große impo-
sante Anlage, inzwischen ein tou-
ristisches Highlight. 
Die Quartiersuche war manch-
mal ein bisschen kniffelig. An die-
sem Abend war es ein ehemaliger 
Bauernhof mit den Rollern in der 
Scheune, Picknick mitten auf dem 
Hof und Kaminfeuer zum Aus-
klang und der Planung für den 
nächsten Tag.
Ein anderes Mal sollte es ein altes 
Schloss, ein Weingut, Zimmer in 
einer Privatwohnung , ein ehema-
liges Zollhaus oder ein ehemaliges 
Schloss sein, dass zuletzt als Al-
tenheim und Kinderheim genutzt 
worden war. Es gab immer wieder 
eine Überraschung. 
Durch die Pyrenäen Occidental, 
nach Mazamet, wollten wir über 
den Pic Nore, aber das Wetter 
meinte es nicht gut mit uns. Auf 
dem Gipfel waren wir in den Wol-
ken, Sicht unter zwei Meter und 
Windstärke 10. Die Visiere und 

Heinkel-Touristen in Frankreich
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Brillen beschlagen, kein Zeichen 
vom Vordermann, der Wind so 
laut, dass man auch keinen Hein-
kelmotor hören konnte, haben wir 
uns schließlich ohne Brillen im 
Schrittempo an den rot-weißen 
Stangen vom Winter orientiert. 
Wir waren froh als wir wieder im 
Tal waren. 
Durch die ‚Schwarzen Berge‘ (ein 
Teil der nördlichen Pyrenäen)  
und das westliche Zentralmassiv 
fuhren wir  immer auf schönen 
Straßen mit wenig Verkehr, vielen 
Kehren, Steigungen und Abfahr-
ten. Über Castres und Albi nach 
Castelnau-de-Montmiral,  ein sehr 
schönes Bergdorf. Weiter durch 
die schöne Landschaft über Bruni-
quel (Übernachtung), St-Antorin-
Noble-Val  nach Caylus. Von Car-
jarc nach Westen am Fluss Le Lot 
entlang über Cahors nach Parnac 
zu einem Weingut. Am nächsten 
Tag sollte ein Abstecher zur Höhle 
von  „Pech Merle“ gemacht wer-
den, immer am Fluss Lot entlang.  
Dort kann man die erstaunlichen 

Felszeichnungen der Cromagnon-
menschen besichtigen, in einer rie-
sigen Tropfsteinhöhle. Sie sind ca. 
20.000 bis 25.000 Jahre alt.
In schwindelnder Höhe ging es am 
Lot entlang nach ‚Saint Cirq Lapo-
pie‘, einem Künstlerdorf auf einer 
Bergspitze. Die Polizei hat uns ei-
nen Parkplatz zugewiesen. Nach 
dem Abschied vom Weingut, wo 
wir deutschstämmige Französin-
nen trafen, am Fluss entlang nach 
Fumel, wo wir den Lot überquer-
ten und nach Nordosten wieder 
in die Berge fuhren. Auf einem 
französichen Wochenmarkt (am 
Sonntag!) wurde Proviant für das 
tägliche Picknick eingekauft. 
Es waren viele Holländer dort, sie 
erkannten gleich die Heinkel Rol-
ler. Die Franzosen kennen keinen 
Heinkel, sie fragen aber immer 
wieder interessiert nach. In Monti-
gnac besuchten wir die Höhle von 
„Lascaux“ . Dort kann man leider 
nur Duplikate von den fantasti-
schen Malereien ansehen, in einer 
nachgebauten Höhle. 
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 Es war etwas spät geworden, 
doch Barbara fand ein Schloss zur 
Übernachtung. Die Gräfin von 
Arnheim kochte und der Graf ser-
vierte. Es gab ein reichhaltiges-
Frühstücksbuffett und kein fran-
zösisches Frühstück. Die nächste 
Etappe führte uns über Ayen, Juil-
lac, Arnac-Pompadur, Les Cars 
nach Nantiat. Dort gibt es keine 
Urlaubsgebiete und man muss ein 
bisschen nach einem Quartier su-
chen.
Wir lagen gut in der Zeit und nach 
einem Blick auf Wolfgangs Karte 
stellten wir fest, dass es nach La 
Rochelle an der Biscaya nur eine 
Tagesetappe war. Also ging es ab in 
Richtung Westen. Unser neues Ziel 
war La Rochelle, über Augouleme, 
St.Cloud, Mansle und Aigre nach 
Matha. Unter Wolfgangs Führung 
nach La Rochelle.  Die Stadt  liegt 
direkt an einem alten, befestigten 
Hafen. Dort beschlossen wir den 

Tag im Restaurant.
 Am nächsten Tag ging es auf die 
Insel „Ile de Re“ zu einer Rund-
fahrt. Die Insel ist durch eine 3 km 
lange Brücke mit dem Festland 
verbunden. Auf der Insel gibt es 
alle Getreidesorten und Wein, au-
ßerdem Fischfang und Austern-
bänke. Die Salzgewinnung ist ein 
jahrhunderte alter Erwerbszweig. 
Zur Ernte des Salzes wurde früher 
die größte Eselrasse eingesetzt, der 
Poitou.  Diese Esel werden heute 
auf der Insel gezüchtet und so vor 
dem Aussterben bewahrt. 
Von La Rochelle führte uns Wolf-
gang mit Hilfe seines Navis auf 
dem kürzesten Weg nach Norden 
an die Loire bei Lire. Von dort fuh-
ren wir auf dem linken Ufer immer 
nach Osten, Schlösser bestaunend, 
bis nach St-Florent-Le –Vieil. 
Das dortige Hotel mit Restaurant 
am Fluss ist das ehemalige Zollhaus 
für die Salzsteuer vom Sel de Mer.
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In der Abendsonne konnte wir auf 
einer Holzterrasse über dem Fluss 
bei gutem Essen und einem spezi-
ellen Wein (Loupiac, für Gerd und 
Wolfgang) den Tag ausklingen las-
sen. Am nächsten Tag erfuhren wir 
bei der Besichtung des Ortes und 
der Kirche hoch über dem Fluss 
noch einiges über die Geschichte 
des Ortes von einem Herrn aus 
Lothringen. 
Weiter ging es an der Loire, mal 
dicht mal weiter weg, am Schloss 
„Rigny-Usse“ vorbei nach Tours 
und La Chartre sur Loir (Partner-
stadt von Syke). 
In der Mühle war alles besetzt, so-
dass wir im Hotel de France über-
nachteten. Am nächsten Morgen 
besuchten wir Freunde von Hans-
Jürgen, welche Barbara und Gerd 
2009 kennen gelernt hatten. 
Von nun an galt es nur noch nach 
Osten zu fahren, großräumig um 
Paris herum. In Beaugency trafen 
wir ein letztes Mal auf die Loire 
und übernachteten nach langer 
Suche in der Nähe von Phitviers in 
einer schönen Ferienwohnanlage 
auf dem Lande. In der Nacht hatte 
es geregnet, der Himmel war noch 
etwas bedeckt. 
Unter Wolfgangs Führung fuhren 
wir weiter nach Fontainebleau.  
Das Schloss wurde im 16. Jahrhun-
dert erbaut, 1814 dankte Napoleon 
hier ab und verabschiedete sich 
von seinen Offizieren. Von 1953 
bis 1967 war es NATO Hauptquar-
tier. Auf dem Weg nach Chalons-

en-Champagne stieg ein Autofah-
rer an der Ampel aus um die Rol-
ler zu bestaunen. An der nächsten 
Ampel hielt er wieder, warf sich 
auf die Knie  und Wolfgang wurde 
mit seinem Schmuckstück  im Bild 
festgehalten. In Nogent-sur-Seine 
gab es Galettos aus Buchweizen. 
Barbara legte eine Gedenkminute 
ein, der Roller hatte 100.000 km 
auf den Rädern. Bei deutschspra-
chigen Wirtsleuten fanden wir 
Quartier mit Bio- Suppe und Käse 
und Nachtisch zum Abendbrot. 
Die Richtung war nun Nordost, 
wir wollten nördlich an Verdun 
vorbei. Auf der Fahrt durch die Ar-
gonnen sahen wir bedrückend vie-
le riesige Soldatenfriedhöfe und 
kamen auch am Kriegerdenkmal 
von Verdun vorbei.  
Bei Ay-sur-Moselle erreichten wir 
die Mosel und fuhren nach Perl, 
mal rechts, mal links an der Mo-
sel entlang bis Wellen, dem ersten 
Quartier wieder in Deutschland. 
Die Roller durften in die Hotelga-
rage. 
Am nächsten Morgen zunächst 
wieder nach Luxemburg und 
dann links und rechts des Flus-
ses bis nach Piesport. Von einem 
Weinbauern bekamen wir  auf der 
Panoramastrasse Unterricht über 
die Schädlingsbekämpfung im 
Weinberg. Es wurde gerade mit ei-
nem Hubschrauber gespritzt. Als 
wir am Hubschrauber Landeplatz 
vorbeikamen, war Wolfgang ganz 
aus dem Häuschen, endlich wie-
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der Fliegerei. Weiter fuhren wir 
durch Bernkastel-Kues, Traben-
Trabach und Cochem nach Mosel-
kern zur Übernachtung. An Gerds 
Roller hatte sich die Hohlschraube 
am Vergaser gelöst, schnell nach-
gezogen und alles war wieder gut. 
Am nächsten Morgen , bei der Ab-
fahrt war es etwas feucht, aber in 
Koblenz schien wieder die Sonne. 
Wolfgang führte uns gut durch die 
Stadt, den Westerwald  über Ben-
dorf, Diersdorf und Hachenburg 
nach Butzdorf im Sauerland zur 
Mittagspause.
Über den Biggesee mit vielen Nil-
gänsen ging es nach Arnsberg. Dort 
mussten wir das Hinterrad an Bar-
baras Roller wechseln, zum Glück 
vor einer Autowerkstatt, denn das 
Reserverad hatte auch keine Luft. 
Die Route führte uns weiter am 

Möhnesee entlang  Richtung Soest. 
In Heppen im Landgasthof „Zur 
Kummerwie“ bekamen wir Qua-
tier, obwohl es Ruhetag war. Die 
Roller durften im Stroh übernach-
ten und wir hatten sehr schöne 
Zimmer . 
Der letzte Tag führte uns über 
Versmold durch das Wiehengebir-
ge nach Bad Driburg und Bohmte.
 Am Dümmersee war Mittagspau-
se mit Eis und Schlagsahne  und 
danach hieß  es nur noch Richtung  
Heimat. Über Diepholz und Bas-
sum nach Bremen zu Barbara zum 
Abschiedskaffee. Nach 3.690 km 
auf schönen Strassen und vielen 
Erlebnissen waren wir heil, gesund 
und glücklich wieder zu Hause.
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Abheinkeln 
des Heinkel- Clubs - Münster

vom
04. bis 06. Oktober 2013

In Senden bei Münster, auf dem Gelände des Ruderclub’s Senden,
48308 Senden, Industriestraße 8

(Die Anfahrt ist von uns beschildert)

Nenngeld : 25,00 € (bei Anmeldung bis zum 31.8.2013)
 30,00 € (bei Anmeldung nach dem 01.09.2013)
 10,00 € (für Tagesgäste)
 14,00 € (für Kinder ab 10 Jahre für den gesamten Veranstaltungszeitraum
 Für Kinder unter 10 Jahren erheben wir kein Nenngeld !

Im Nenngeld ist enthalten: Stellplatz für Zelt oder Wohnmobil 
 2 x Frühstück
 1 x begrüßungskaffee und Kuchen
 1 x Kaffee u. Kuchen nach der Ausfahrt
 1 x Erfrischungsgetränk f. d. Ausfahrt
für Tagesgäste:  Frühstück bis 9:15 Uhr und Kaffee mit Kuchen sowie ein
Erfrischungsgetränk für die Ausfahrt.
Anreise am Freitag, dem 4.10.2013 nach 13:00 Uhr, da vorher keine 
Stellmöglichkeit.

Anmeldung:
Zum Abheinkeln des Heinkel-Clubs-Münster vom 04. bis 06.10.2013 
Post: Hermann Nixdorf, 48329 Havixbeck, Fasanenring 58
(auch per Fax : 02507 / 7188 oder eMail: herinix.havixbeck@t-online.de)

Das Nenngeld von ……… € habe ich am ................überwiesen auf das Kto.:407 648 304 bei der 
Volksbank baumberge (Kontoninhaber: Hermann Nixdorf)  in Havixbeck bLZ 400 694 08.
Ich nehme am „Abheinkeln“ vom 04. bis 06.10.2013 in Senden teil und komme mit.

___ erwachsenen Personen Freitag bis Sonntag p nur Samstag p ______€
___ Kindern unter 10 Jahren Freitag bis Sonntag p nur Samstag p ______€
___ Kindern über 10 Jahren Freitag bis Sonntag p nur Samstag p ______€
 Ges.. €
 ===============  

Name u. Anschrift / Telefon-Nr. ___________________________________________
Datum/Unterschrift ___________________________________________
 ___________________________________________
 
benötige Platz für: Wohnwagen p Wohnmobil p Zelt p
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von Hermann Nixdorf

Wie heißt es doch so schön in 
einem Schlager der sechziger 
Jahre: „Mit 17 hat man noch 
Träume!“. Und mir ging es im 
Jahre 1957 als junger Schlosserge-
selle nicht anders. Ich träumte von 
einem Heinkelroller, welcher aber 
bei einem Neupreis von 1.790,-- 
DM für mich  mit einem Monats-
salaire von  gerade einmal 200,00 
DM, unerschwinglich war; zumal 
mein Vater meinem Bruder Heinz 
und mir einbläute: „Auf „Malme“ 
(in Münster für Ratenkauf) gibt es 
in unserer Familie nichts.“ Also 
schaute ich mich nach einem Ge-
brauchten um und wurde fündig. 
Der Bruder eines Arbeitskollegen 
wollte seinen – schon recht herun-
tergekommenen Kicki – für 300,00 
DM verkaufen. Der Kauf wurde 
perfekt gemacht und ich holte 
(selbst Baujahr 1940) meinen re-
staurierungsbedürftigen Heinkel 
(Baujahr 1954) noch ohne Führer-
schein aus dem Nachbarort auf 
eigener Achse ab. So etwas würde 
heute wohl nicht mehr funktionie-
ren. Mit eigenem Roller ging es 
dann ab Frühjahr 1958 zur Fahr-
schule. Der Fahrschullehrer fragte 
immer wieder, wem denn der 
Heinkelroller vor der Fahrschule 
gehöre, fand es aber bis zum Prü-
fungstag nicht heraus. Um den 
Roller wieder in einen für uns 
annehmbaren Zustand zu verset-

zen, wurde er in seine Einzelteile 
zerlegt und in der Waschküche 
unseres Mietshauses restauriert. 
Sehr gelegen kam mir, dass mein 
jüngerer Bruder eine Lehre als 
Kfz-Schlosser begonnen hatte, und 
er über einen schon recht ordent-
lichen Fachverstand – zumindest 
was den Motor betraf – verfügte. 
Die Lackierungsarbeiten wurden 
ebenfalls in der Waschküche mit 
einer Flietspritze (früher benutzt, 
um Fahrräder mit Öl einzunebeln) 
durchgeführt. Dass die lackierten 
Flächen an Cellulitis (Orangen-
haut) litten, störte uns wenig. Als 
der Roller wieder in neuem Glanz 
erstrahlte, waren wir mit unserer 
Arbeit mehr als zufrieden und 
wahrscheinlich glücklicher, als bei 
einem Neukauf. 
Ohne Angst aufkommen zu las-
sen, fuhren mein Bruder und ich 
an einem schönen Sonntag ganz 
lässig von Münster nach Amster-
dam.

Meine Heinkelgeschichte

Heinz Nixdorf mit roller auf  
Sonntagstour in Amsterdam 1958Hermann Nixdorf mit restauriertem 

Kicki 1958 bei einem internen 

Geschicklichkeitsturnier
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Der restaurierte Kicki enttäuschte 
uns nicht und brachte uns ohne 
Panne wieder nach Münster zu-
rück. Diese erste Fahrt ist bei 
meinem
Bruder und mir bis heute ein un-
vergessliches Erlebnis.
Im Frühjahr 1959 stand ich mit 
meinem Roller voller Stolz vor ei-
ner Eisdiele, als sich ein weiterer 
Heinkelfahrer zu mir gesellte. Es 
wurde eine – bis zum heutigen 
Tage – andauernde Freundschaft 
zu Alfred Geuting. Als wir zwei 
– noch mit einem Eis bewaffnet – 
vor der Eisdiele standen, kam ein 
weiterer Heinkelfahrer vorbei. Er 
hielt an, kam zu uns und fragte, ob 
unser heutiger Abend schon ver-
plant wäre. Als wir dies vernein-
ten, meinte er: „Dann könnt Ihr ja 
mitfahren, denn wir haben einen 
Heinkel-Club in Münster gegrün-
det. Bei den Gründungsvätern des 
Heinkel-Clubs Münster handelte 

es sich um ca. 10 Heinkelfahrer, 
die ihre Lambretta verkauft hat-
ten, den Lambretta-Club Münster 
auflösten und sich nun der Firma 
Heinkel zuwandten. 

In dem 1958 gegründeten Club 
wurden wir Mitglieder und ge-
nossen in den folgenden Jahren 
das rege Clubleben mit vielen 
Ausfahrten. Da der Heinkelclub 
Münster auch Mitglied in der vom 
Heinkelwerk – aus Gründen der 
Werbung – organisierten IHCU 
(Internationale - Heinkel-Club- 
Union) war, blieb es nicht aus, 
dass auch die Veranstaltungen der 
IHCU regelmäßig besucht wur-
den. Hauptsächlich zu nennen 
sind die Jahrestreffen, welche von 
über 600 Heinkelfahrern besucht 
wurden. Unvergesslich sind z.B. 
Korsofahrten in Amsterdam, Ber-
lin oder Kopenhagen mit mehre-
ren hundert Fahrzeugen.
Für die Heinkelwerke eine unbe-
zahlbare Werbung. Damit es bei 
den vielen Treffen im Jahr nicht 
nur bei geselligem Treiben blieb, 
hatte die IHCU je eine Meister-
schaft im Turnier und Trialfahren 
ausgeschrieben. 

Inzwischen hatte ich meinen Kicki 
bei der für Münster zuständigen 
Heinkelvertretung in Zahlung ge-
geben und mir einen neuen 103 
A1 zugelegt. Der technische Un-
terschied zwischen dem Kicki und 
dem neuen Roller war für dama-
lige Verhältnisse gewaltig. Nun Heinz Nixdorf mit roller auf  

Sonntagstour in Amsterdam 1958Hermann Nixdorf mit restauriertem 

Kicki 1958 bei einem internen 

Geschicklichkeitsturnier
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machte es noch mehr Spaß, zu den 
diversen IHCU-Treffen zu fahren

Bei dem großen Jahrestreffen in 
Celle 1960 war auch der Hein-
kelclub Münster mit acht Rollern 
und elf  Personen vertreten. Schnell 
stellten wir fest, dass die Chemie 
zwischen den Münsteranern und 
Berlinern total stimmte. Wir ver-
brachten viele schöne Stunden ge-
meinsam und ließen uns von dem 
1. Vorsitzenden der Heinkelstaffel 
Berlin, Gerhard Klinke, erzählen, 
wie umständlich es für die Berliner 
war, zu einem Treffen in die BRD 
zu kommen. Für uns Münsteraner 
war es relativ einfach nach Celle 
zu kommen; wir brauchten nicht – 
wie die Berliner – über eine Tran-
sitstrecke mit diversen Kontrollen 
– mit zum Teil recht mürrischen 
DDR-Grenzpolizisten – zu fahren. 
Als sich die Berliner und Münste-

raner zum Abschluss des Treffens 
zu einem Gruppenfoto aufstellten, 
durfte natürlich die Berlinfahne 
mit dem Bären nicht fehlen.

Diese Fahne wurde für die Mün-
steraner zum Objekt der Begierde 
und wir wollten unbedingt die 
Fahne mit nach Münster nehmen. 
Eine Lösung fand der Vorsitzen-
de der Berliner, Gerhard Klinke. 
Er sagte: „Es ist doch ganz ein-
fach, das nächste Jahrestreffen 
der IHCU in 1961 ist in Berlin. Ihr 
kommt, und holt sie Euch ab.“ Wir 
versprachen fest, zum Treffen am 
17. Juni 1961 nach Berlin zu kom-
men, um uns die Fahne zu holen. 
Über eins hatten wir uns beim Ab-
geben des Versprechens aber kei-
ne großen Gedanken gemacht und 
das war die politische Situation in 
Deutschland. 
Anfang 1961 wurden mein Freund 
Alfred und ich zur Bundeswehr 
eingezogen. Alfred zu einer Trans-
porteinheit und ich zur Artillerie. 
Es war allerdings Angehörigen der 
Bundeswehr strengstens verboten, 
über Transitstrecken durch die 
DDR nach Berlin zu fahren. Die 
einzige Möglichkeit für uns hät-
te darin bestanden, die Roller als 
Frachtgut nach Berlin zu schicken 
und selbst von  Hannover aus mit 
dem Flugzeug Berlin zu erreichen.

Aber im jugendlichen Leichtsinn 
mit 21 Jahren, setzt man sich über 
so manche Gesetze hinweg und 
denkt nicht an die Konsequenzen, 

Roller des Heinkel-Clubs Münster beim IHCU-Treffen in Amsterdam

Gruppenfoto berliner und Münsteraner
Heinkelfreunde mit der berlinfahne 1960
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welches ein solchen Tun haben 
kann. Wir jedenfalls machten 
uns keine großen Gedanken über 
die große Politik und überlegten 
stattdessen nur, mit wem wir fahren 
wollten und wo wir in Berlin über-
nachten konnten. Schnell hatten 
wir vier Heinkler zusammen, 
zwei Zivilisten und zwei Bundes-
wehrsoldaten. 
Auch für die Übernachtungen war 
gesorgt; wir wollten im Wohn-
zimmer unseres Berliner Hein-
kelfreundes, Rüdiger Bading, in 
Berlin- Moabit  auf unseren Luft-
matratzen nächtigen. Während 
der Reisevorbereitungen kam un-
ser Freund Hartmut mit einem 
tollen Vorschlag: Er erzählte, das 
Verwandte von ihm in einem klei-
nen Dorf bei Magdeburg wohnten 
und seine Mutter ihn gebeten hät-
te, für die Verwandtschaft ein paar 
Pfund Kaffee mitzunehmen. Die 

DDR-Verwandtschaft sollte sich 
zu einem genau bestimmten Zeit-
punkt an der Autobahn einfinden, 
damit der Kaffee übergeben wer-
den könnte.
 Ich weiß nicht mehr, woran es 
gelegen hat, ob unsere Roller zu 
schnell, die Autobahn zu leer oder 
unser Drang nach Berlin zu kom-
men, zu groß war. Jedenfalls wa-
ren wir zu früh an dem vereinbar-
ten Treffpunkt. 
Nach kurzer Überlegung, zumal 
wir den Kirchturm des Dorfes von 
der Autobahn aus sehen konnten, 
kamen wir auf die glorreiche oder 
verrückte Idee, die Transitauto-
bahn zu verlassen und uns in das 
Abenteuer „DDR“ zu stürzen. Die 
Verwandtschaft wollten wir vor 
Ort  überraschen. Diese Überra-
schung gelang total. Die von uns 
besuchten DDR-Bürger vielen 
aus allen Wolken, als plötzlich 

Gruppenfoto berliner und Münsteraner
Heinkelfreunde mit der berlinfahne 1960
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vier Heinkelfahrer als Lieferanten 
für Westkaffee auftauchten. Man 
machte uns mit sorgenvollem 
Gesicht klar, dass wir bitte sofort 
wieder verschwinden möchten, 
um einer Verhaftung zu entgehen. 
Als wir den Kaffee noch schnell 
überreichten gab man uns flugs 
das Packpapier, in dem der Kaf-
fee eingewickelt war, zurück. Uns 
war nicht bekannt, dass man kei-
ne Bildzeitungen in die DDR ein-
einführen durfte. Beim Betrachten 
der ängstlichen Gesichter unserer 
Besuchten wurde uns so langsam 
die Tragweite unseres Handelns 
bewusst. Man erklärte uns, dass 
die Einfuhr der Bildzeitung für 
zusätzliche  Inhaftierungszeiten in 
DDR-Gefängnissen reichen wür-
de. Mit einem Schlag wurde uns 
klar, dass wir uns nach Möglich-
keit unsichtbar machen sollten, um 
auf schnellstem Wege zur Transit-
autobahn zu verschwinden. Zum 
Glück erreichten wir die Auto-
bahn, ohne dass ein VoPo unseren 

Weg kreuzte. Mit 
mulmigem Ge-
fühl in der Ma-
gengegend er-
reichten wir dann 
– ohne aufzufal-
len – den Grenz-
übergang Berlin-
Dreilinden. Bei 
der Grenzkon-
trolle in Berlin 
war dann jedoch 
die Leichtigkeit, 
mit der wir noch 

den Grenzübergang Helmstedt-
Marienborn passiert hatten, dahin. 
Wir hofften nur, dass uns niemand 
bei unserem DDR-Abenteuer ge-
sehen und die zuständigen DDR-
Behörden informiert hatte.

Von unseren Freunden in Berlin 
wurden wir herzlich empfangen; 
wir erwähnten allerdings nicht, 
dass Alfred und ich gar nicht dort 
sein durften. Die Zeit in Berlin bei 
unseren gastfreundlichen Heinkel-
freunden genossen wir in vollen 
Zügen. Erstmals fuhr ich auf einem 
für Trialturniere aufgemotzten 
Heinkelroller eines Berliner Freun-
des (Spitzname „Sense“) ein Trial. 
Meine Platzierung in diesem Trial 
ist nicht erwähnenswert; aber eins 
hatte die Sache, ich hatte Blut ge-
leckt. Durch die vielen Eindrücke 
in Berlin hatten wir unser DDR-
Abenteuer auf der Anreise schon 
wieder fast vergessen. Wir fanden 
also nichts dabei, nach dem Rat-
schlag unserer Berliner Freunde, 

Die berlinfahrer auf einem rastplatz 
an der Transitautobahn in der DDr 1961 

vl. Hartmut, Wolfgang und Alfred
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zum Tanken in die DDR zu fahren, 
weil der Sprit hier billiger war.

Also fuhren wir durch das Bran-
denburger Tor, zeigten unsere 
Ausweise den Grenzern und wa-
ren im Ostteil der Stadt. Da man 
schon gerade mal hier war, ging es 
auch noch schnell mit unseren Rol-
lern zum sowjetischen Ehrenmal 
in Treptow. Hier sahen wir viele 
weinende und trauernde russische 
Frauen, die an den Sarkophagen 
und Denkmälern Blumen für ihre 
gefallenen Männer und Söhne nie-
derlegten. Es waren für uns sehr 
emotionale und bewegende Ein-
drücke. 

Um wieder in den Westteil der 
Stadt zu gelangen, fuhren wir wie-
der durch das Brandenburger Tor. 
Zu schnell war die Zeit in Berlin 
vorbei. Es ging dann nicht ganz 
ohne erhöhten Pulsschlag zurück 
über die Transitautobahn in Rich-
tung Westen. Den Gefahren, de-
nen wir uns jetzt auf der Rückreise 
durch die DDR aussetzten, waren 
wir uns nun sehr wohl bewusst. 
Aber Glück gehört auch zum Le-
ben und wir erreichten ohne Zwi-
schenfälle unsere Heimatstadt 
Münster.

Wie die Geschichte zeigt, waren 
wir sicher mit die letzten Münste-
raner mit Heinkel, die ohne Pro-
bleme durch das Brandenburger 
Tor fahren konnten, denn am 13. 
August 1961 wurde die Mauer ge-

baut. Obwohl ein gewisser Herr 
Ulbricht kurz vorher getönt hatte, 
dass niemand vorhabe eine Mauer 
zu bauen. Auf das Wort von Po-
litikern konnte man sich wohl zu 
keiner Zeit verlassen.

Nach der ersten Begegnung mit 
dem Trialfahren in Berlin stand 
für uns fest, dass dieses unsere Art 
des Motorsports war. Die Roller 
wurden zunächst nur mit einer 
auswechselbaren Fronthaube aus-
gerüstet, um bei den unvermeid-
baren Baumberührungen keine zu 
großen Schäden zu produzieren. 
 Ein- bis zweimal pro Woche 
trainierten wir in einem Panzer-
übungsgelände. So nach und nach 
wurde der ganze Roller für das 
Trialfahren umgebaut. Zunächst 

Vor dem brandenburger Tor 
Juni 1961 (noch ohne Mauer)
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wurden die Lenkeranschläge ver-
ändert, um beim Trial engere Kur-
ven fahren zu können. Außerdem 
wurde zu den Veranstaltungen  
der Ständer abgebaut, um nicht an 
Baumwurzeln hängen zu bleiben. 
Für das Trial wurden präparierte 
Geländereifen aufgezogen. Hier 
war jeder zweite Stollen ausge-
schnitten. Der maximale Luftdruck 
betrug o,6 bar. Der Einbau einer 
Beiwagenübersetzung war allge-
mein üblich. So umgebaut wurde 
der Heinkelroller im Gelände zu 
einer einzigartigen Dreckfräse.
Mit der Zeit blieben die Erfolge 
für unsere Bemühungen nicht aus. 
Bei vielen Trialveranstaltungen 
standen die Münsteraner auf dem 
Treppchen. Zu den Meisterschafts-
vorläufen fuhren wir immer mit 
den so präparierten Rollern. So 
auch im Jahre 1962 zum Trial nach 
Stuttgart. 
Die Reise endete aber zunächst in 
Düsseldorf  wegen eines kapitalen 
Motorschadens. Die Kurbelwelle 
unseres Trialrollers war total aus-

geschlagen. (Bergmann im Motor)  
Auf einem Garagenhof begann 
mein Bruder Heinz sofort mit dem 
Zerlegen des Motors, derweil ich 
mit der Straßenbahn zum ortsan-
sässigen Heinkelhändler fuhr, um 
eine Austauschkurbelwelle zu be-
schaffen.

Die Reparatur gelang und die 
Fahrt nach Stuttgart wurde fortge-
setzt. 
Dieses Trial wurde für meinen 
Bruder und mich ein totaler Erfolg.
Da für eine Mannschaftsnennung 
immer drei Fahrer  erforderlich 
waren, wir Münsteraner aber nur 
zu zweit angereist waren, musste 
ein dritter Fahrer her. Von dem 
Heinkel-Club Kreuztal Siegen 
bekamen wir den beim Training 
schlechtesten Fahrer, Klaus Sin-
tran als dritten Mann. Nicht so 
toll fanden wir, dass Frank Nickel, 
quasi Werksfahrer vom Heinkel-
werk in seinem Trainingsgelände 
in der Wertung mitfuhr. Am Ende 
standen die Münsteraner wieder 
auf dem Treppchen, in dem ich 
mit einem Strafpunkt den ersten 
Platz, mein Bruder den zweiten 
und unser Freund aus Siegen den 
dritten Platz belegten. Natürlich 
ging auch der erste Mannschafts-
preis nach Münster.
(siehe Heinkel-Nachrichten Nr. 17/ 
September 1962, Seite 5)
Genugtuung gab uns, dass Frank 
Nickel unter ferner liefen das Trial 
beendete.
Die Münsteraner Mannschaft be-Heinz Nixdorf bei der Motorreparatur  

anl. der Fahrt zum Meisterschafts-
vorlauf in  Stuttgart 1962
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endete die Meister-
schaft 1962 mit dem 
Titel „Deutscher 
Heinkel-Trial-Vize-
meister“. 
In der Zeit von An-
fang 1962 bis Ende 
1964 konnte ich sechs 
Mal eine Medaille in 
Gold, zwei Mal in Sil-
ber und vier Mal in 
Bronze erringen.
Im Jahre 1963 wurde 
auch ein Treffen der 
IHCU mit Trialmeisterschaftsvor-
lauf in Münster ausgetragen. Wie 
es sich scheinbar für einen Heink-
ler gehört, lernte ich auch meine 
Frau im Zusammenhang mit dem 
Heinkel-Club Münster kennen. 
Eines der letzten großen Heinkel-
treffen, welches ich besuchte, war 
1964 das IHCU-Treffen in Kopen-
hagen mit meiner Frau, einem Fiat 

500, aber ohne eigenen Roller. Von 
den Berliner Heinkelfreunden 
wurde ich gebeten, für ihre Trial-
mannschaft zu starten. Mit einem 
geliehenen Roller gelang es mir 
nochmals, einen dritten Platz zu 
erringen. 

Danach begann bis 1988 eine 
„heinkellose“ Zeit, die mit dem 
Studium, dem Gründen einer Fa-
milie und dem Häuslebauen reich-
lich ausgefüllt war. 

Durch meinen Freund Alfred wur-
de der Heinkelbazillus in mir wie-
der aktiviert. 1988 kaufte ich einen 
heruntergekommenen 103 A1, das 
gleiche Model, welches ich bis 
1964 gefahren hatte. Auch weitere 
Freunde aus der alten Zeit hat-

ten sich wieder infizieren 
lassen. Unsere Tochter 
wurde ebenfalls an-
gesteckt, sodass ein 
weiterer Roller ange-
schafft werden musste.

Schaufenster, mit roller 
und Pokalen  1962
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Als ich im Jahre 1990 im Fernse-
hen sah, wie nach der Grenzöff-
nung die Mauerspechte begannen, 
die Schandmauer in Berlin abzu-
brechen, kam mir der Gedanke, 
wie vor 30 Jahren wieder mit dem 
Heinkel-Roller nach Berlin zu fahren. 
Bei meinem Freund Alfred und 
weiteren Angesprochenen lief ich 
mit dem Vorschlag offene Türen 
ein. Wir suchten telefonisch Kon-
takt zu unserem Freund aus alten 
Heinkeltagen, Gerhard Klinke, 
mit der Bitte, um Begleitung und 
Führung in Berlin. In einem ehe-
maligen DDR-Heim in Bestensee 
bekamen wir recht preiswerte 
Zimmer, was in Berlin unmöglich war.
Gerhard nahm sich für unsere 
Gruppe reichlich Zeit, um uns in 
Berlin alles Sehenswerte zu zei-
gen, wofür wir ihm über seinen 
Tod hinaus noch dankbar sind.
Nach der Rückkehr in Münster 
stand für uns fest, dass von nun an 
in jedem Jahr eine größere mehrtä-
gige Fahrt gemacht werden sollte. 

Somit konnten wir im Jahre 2012 
unsere 22igste Fahrt genießen. Es 
wurden Ziele wie z.B. die Insel Rü-
gen, Erfuhrt, der Harz, Holland, 
der Westerwald und der Spess-
art in den letzten 22 Jahren ange-
fahren. 
Auch fester Bestandteil unserer 
Jahresplanung sind heute die 
Jahrestreffen des Heinkel-Clubs 
Deutschland. Viele Heinkel-
freunde dürften inzwischen auch 
das alle zwei Jahre stattfindende 
Abheinkeln des Heinkelclubs 
Münster genossen haben. Zum 
Schluss ist noch festzustellen, dass 
Heinkelfahrer offensichtlich lange 
fit bleiben, denn im Heinkel-Club 
Münster sind 75% der Mitglie-
der über 70 Jahre alt. Unser älte-
ster Aktiver wird in diesem Jah-
re (2013)  80 Jahre jung. So einen 
Geburtstag wünsche ich mir auch 
noch mit dem Heinkel-Roller zu 
erleben.

Jahresfahrt  2000 zur Insel rügen 

vor der Seebrücke Sellin
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Termine - Treffen

30.06.2013  Mitgliederversammlung 2013
11.-14.07.2013  Perletreffen berlin
14.-15.09.2013 Technorama Hildesheim
13.08-18.08.2013  Heinkel Touristik rhön
20.-22.09.2013  Loreley (Vk)
04.-06.10.2013 Abheinkeln Münster
12.-13.10.2013  Veterama Mannheim (Vk)
Vk = Verkaufsstand unserer GmbH

Wusstet Ihr, dass der Heinkel-Club Deutschland e.V. Eigentümer 
der einzigen originalen Rahmenrichtbank der Firma Heinkel ist?
 
Diese rahmenrichtbank steht beim technischen berater der Heinkel 
Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH.
 
Firma Zweirad bommer, Inh. Jürgen Grün
Frankfurter Str. 84, 71634 Ludwigsburg
Tel. 07141-31959 / Fax 07141-378335
E-Mail: info@zweirad-bommer.de
 
Wollt Ihr einen roller aufbauen, so lasst vorab Euren rahmen auf dieser 
bank prüfen bzw. richten. Die Kosten betragen je nach Aufwand zwi-
schen EUr 130,00 und EUr 250,00

Wir trauern um

Peter Böhm
† 13.3.2013

Heinkelfreunde Cham
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Alle aktuellen Preislisten auch als Download unter www.heinkel-club.de                        
Heinkel Fahrzeugteile Vertriebs-GmbH
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VerkaufeTroll Roller mit Campi Anhänger. Hersteller IWL.bj 1964 150ccm 2 Takt. 
2. Hand. Technisch das meiste überholt (Motor, alle Verschleissteile , Sitzbank ,..)
optisch im Originallack mit Patina. Mit Kindersitz .AHK ist eingetragen.Ori- Kaufunter-
lagen und Gutachten dabei.Voll fahrbereit und alltagstauglich. TÜV neu.
Vb 2500,- € H.Muhs  040/431157  bilder gerne per e-mail hmuhs@web.de
Verkaufe Heinkel Tourist 103 A2 Gespann mit Steib LS 200, bj. ca. 1963/1964, 
Farbe rot, keine Papiere, roller Fahrgestnr. 0238061, TÜV 11/82, guter Zustand,.Auf 
Anfrage gerne bilder, Preis VHb EUr 5.000.-, Standort Frankfurt, Elselotte Saecht-
ling, elselotteschmidt@yahoo.de,  06937/567701
Verkaufe gebrauchten 200ccm Kabinenmotor kompl.mit Schwinge und Verble-
chung und Tachoantrieb zum restaurieren. Motornr,1555xx Vb 1.100,- Versand 
innerhalb EU kein Problem. Peter Schwebach  0043 650/98 29 500

Verkaufe Sitzbank für Heinkel 103 A0/A1, neu, bezug grau, Schaumstoff und Holz-
klappe auch neu. Auflageblech alt aber im sehr guten Zustand. 150,-€ . Heinrich Lüt-
jen   04285/557

Suche Bremslichtschalter, auch defekt, für 2 Takt Heinkel. Alfred Kowal 02574/8186
Verkaufe Heinkel Tourist 103 A1 Farbe weiß Lack neu komplett überholt viele Neu-
teile TÜV neu. Oder 103 A2 Farbe Türkis vor ca. 3200 km komplett überholt TÜV. 
Preis Vb, W. Haueise  07304/7620
Verkaufe Heinkel-Perle, bj. 1956. Zustand:1   2.350,-€, Peter bayer  09223/1391

Redaktionsschlusszeiten
Info für

Redaktionsschluss
März
15. Jan.

Juni
15. April

Sept.
15. Juli

Dez.
15. Okt.


